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Das Gebiet des Verkehrsverbundes
Berlin-Brandenburg
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DB AG | DB REGIO AG, REGIO NORDOST | POTSDAM
DB AG | DB REGIO AG, REGIO SUDOST | LEIPZIG
EGP | EISENBAHNGESELLSCHAFT POTSDAM MBH | POTSDAM
HANS | HANSEATISCHE EISENBAHN GMBH | PUTLITZ
NEB | NEB BETRIEBSGESELLSCHAFT MBH | BERLIN
ODEG |[ODEG — OSTDEUTSCHE EISENBAHN GMBH | PARCHIM
S-BAHN | S-BAHN BERLIN GMBH | BERLIN

ANGER |GUNTER ANGER GUTERVERKEHRS GMBH & CO. OMNIBUSVERMIETUNG KG | POTSDAM
BBG | BARNIMER BUSGESELLSCHAFT MBH | EBERSWALDE
BEHRENDT | FRITZ BEHRENDT OHG | LEHNIN
BMO | BUSVERKEHR MARKISCH-ODERLAND GMBH | STRAUSBERG
BOS | BUSVERKEHR ODER-SPREE GMBH | FURSTENWALDE
BVG | BERLINER VERKEHRSBETRIEBE A.0.R. | BERLIN
BVSG | BEELITZER VERKEHRS- UND SERVICEGESELLSCHAFT MBH | POTSDAM
CV | COTTBUSVERKEHR GMBH | COTTBUS
DRO | DB REGIO BUS OST GMBH | POTSDAM
GLASER | OMNIBUSVERKEHR ARMIN GLASER | WIESENBURG/MARK
HARU | HARU REISEN OHG HANS RUDEK | BERLIN
HERZ | HERZ-REISEN GMBH | ZOSSEN
HVG | HAVELBUS VERKEHRSGESELLSCHAFT MBH | POTSDAM
LANGE | OMNIBUSUNTERNEHMEN HANS-HERMANN LANGE | GORZKE
LEHMANN | LEHMANN REISEN GMBH | FALKENBERG (ELSTER)
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LEO | OMNIBUSCENTER LEO REISEN | COTTBUS-GALLINCHEN
NV | NEISSEVERKEHR GMBH | GUBEN
OBST | OMNIBUSBETRIEB OBST | BAD LIEBENWERDA
ORP | OSTPRIGNITZ-RUPPINER PERSONENNAHVERKEHRSGESELLSCHAFT MBH | KYRITZ
OVG | OBERHAVEL VERKEHRSGESELLSCHAFT MBH | GERMENDORF
REICH | A. REICH GMBH | JUTERBOG
RVS | REGIONALE VERKEHRSGESELLSCHAFT DAHME-SPREEWALD MBH | LUCKAU
SAT | SABINCHEN TOURISTIK GMBH |TREUENBRIETZEN
SBN | SUDBRANDENBURGER NAHVERKEHRS GMBH | SENFTENBERG
SCHMIDT | BUSVERKEHR GERD SCHMIDT | LAUCHHAMMER
SRS | SCHONEICHER-RUDERSDORFER STRASSENBAHN GMBH | SCHONEICHE
STE | STRAUSBERGER EISENBAHN GMBH | STRAUSBERG
SVF | STADTVERKEHRSGESELLSCHAFT MBH FRANKFURT (ODER) | FRANKFURT (ODER)
UVG | UCKERMARKISCHE VERKEHRSGESELLSCHAFT MBH | SCHWEDT
VBBR | VERKEHRSBETRIEBE BRANDENBURG A. D. HAVEL GMBH | BRANDENBURG A. D. HAVEL
VG OSL | VERKEHRSGESELLSCHAFT OBERSPREEWALD-LAUSITZ MBH | SENFTENBERG
VGB | VERKEHRSGESELLSCHAFT BELZIG MBH | BAD BELZIG
VGP | VERKEHRSGESELLSCHAFT PRIGNITZ MBH | PERLEBERG
VIP | VIP VERKEHRSBETRIEB POTSDAM GMBH | POTSDAM
VTF | VERKEHRSGESELLSCHAFT TELTOW-FLAMING MBH | LUCKENWALDE
| VERKEHRSMANAGEMENT ELBE-ELSTER GMBH | FINSTERWALDE
WETZEL | OMNIBUSBETRIEB GUSTAV WETZEL | PLANEBRUCH
WS | WOLTERSDORFER STRASSENBAHN GMBH | WOLTERSDORF



Gremien der VBB GmbH

Aufsichtsrat

Land Berlin
Land Brandenburg

Kommunale Gebietskorperschaften  Je 1 Vertreter

14 Landkreise
4 kreisfreie Stadte

Planung und

Fahrgastinformation

Gesellschafterversammlung/Anteile

4 Vertreter Land Berlin 335 %
4 Vertreter Land Brandenburg 33" %
Kommunale Gebietskorperschaften 333 %

Geschaftsfithrung der VBB GmbH

?

Beirat der Gesellschafter

| Tarif und | Einnahmenaufteilung und | Center fiir Nahverkehrs-
Marketing Wirtschaftsfiihrung und Qualitatsmanagement
Beirat der SPNV-Beirat Fahrgastforum
Verkehrsunternehmen

Facharbeitskreise und Arbeitsgruppen

Mitglieder des VBB-Aufsichtsrats

Christian Gaebler
VORSITZENDER

Katrin Lange
1. STELLVERTR. VORSITZENDE

Manfred Zalenga
2. STELLVERTR. VORSITZENDER

Carsten Billing
Carsten Bockhardt
Bernd Brandenburg
Markus Derling
Burkhard Exner
Christian Heinrich-Jaschinski
Rudolf Keseberg

Grit Klug

Joachim Kiinzel
Holger Lademann
Stephanie Landgraf
Stephan Loge
Hans-Werner Michael
Ralf Reinhardt

Dr. Heike Richter

Steffen Scheller
Edelgard Schimko
Gernot Schmidt

Dr. Burkhard Schroder
Giinter Schulz
Christian Stein
Marietta Tzschoppe
Ludger Weskamp

Staatssekretar der Senatsverwaltung fir Stadtentwicklung und Umwelt des Landes Berlin

Staatssekretarin im Ministerium fiir Infrastruktur und Landesplanung des Landes Brandenburg

Landrat des Landkreises Oder-Spree

Dezernent des Landkreises Spree-NeiBe

Erster Beigeordneter des Landkreises Barnim

Beigeordneter des Landkreises Uckermark

Beigeordneter der Stadt Frankfurt (Oder)

Biirgermeister der Landeshauptstadt Potsdam

Landrat des Landkreises Elbe-Elster

Ministerialdirigent, Abteilungsleiter im Ministerium des Innern des Landes Brandenburg
Erste Beigeordnete des Landkreises Oberspreewald-Lausitz

Senatsrat, Referatsleiter in der Senatskanzlei des Landes Berlin

Beigeordneter des Landkreises Teltow-Flaming

Referentin in der Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Umwelt des Landes Berlin
Landrat des Landkreises Dahme-Spreewald

Ministerialrat, Referatsleiter im Ministerium der Finanzen des Landes Brandenburg
Landrat des Landkreises Ostprignitz-Ruppin

Abteilungsleiterin m.d.W.d.G.b. im Ministerium der Justiz und fiir Europa
und Verbraucherschutz des Landes Brandenburg

Biirgermeister der Stadt Brandenburg an der Havel

Geschéftsbereichsleiterin im Landkreis Prignitz

Landrat des Landkreises Markisch-Oderland

Landrat des Landkreises Havelland

Leitender Senatsrat, Referatsleiter in der Senatsverwaltung fiir Finanzen des Landes Berlin
Erster Beigeordneter des Landkreises Potsdam-Mittelmark

Biirgermeisterin der Stadt Cottbus

Landrat des Landkreises Oberhavel

Ein gutes Jahr

Wir sind mitten in einem fast atemberaubenden gesell-
schaftlichen Wandlungsprozess. In immer kiirzer werden-
den Zeitabschnitten kommen technische Neuerungen auf
den Markt, andern sich Rahmenbedingungen, wandeln
sich Anforderungen, Bediirfnisse und Wiinsche. Auch der
Begriff der Mobilitat umfasst immer weitere Bereiche. Es
ist nicht mehr nur ein Einfaches von A nach B kommen,
ein Wechsel zwischen Orten. Mobil-Sein heiBt heute auch
Beweglichkeit im Denken, Erreichbarkeit, Zugang zu Infor-
mationen, sich Einmischen und noch vieles mehr. Die Her-
ausforderung ist, die Chancen zu nutzen, die diese rasante
Entwicklung birgt und gleichzeitig aber das Bewahrte nicht
aus dem Blick zu verlieren. Auch der Offentliche Personen-
nahverkehr ist heute viel mehr als ,nur” mit dem Bus oder
mit der Bahn zu fahren. Er ist Teil des Umweltverbundes
geworden, der auch andere Moglichkeiten der Fortbewe-
gung integriert. Je nach Situation und Vorlieben kdnnen
wir uns heute entscheiden, ob wir in die S-Bahn steigen,
einen RufBus bestellen, mit dem Fahrrad fahren oder ein
Carsharing-Angebot nutzen. Viele Kombinationen sind da-
bei mdglich, denn die Grenzen zwischen den verschiedenen
Systemen sind durchlassig geworden. Das eigene Auto ver-
liert an Bedeutung. Wir sind multimobil und flexibler in der
Wahl des Verkehrstragers geworden.

Im Jahr 2014 sind die Fahrgastzahlen in Berlin und Bran-
denburg weiter angestiegen. Die Griinde dafiir liegen
in der wachsenden Bevdlkerung und den zunehmenden
Touristenzahlen — aber auch in der hohen Qualitat des
Verkehrsangebots: kurze Fahrzeiten, gute Anschliisse, rei-
bungslose Fahrten auch bei notwendigen Arbeiten an der
Infrastruktur, exakte Fahrgastinformation und bezahlbare
Tickets. Das sind die Voraussetzungen fiir einen attrakti-
ven Nahverkehr. Die Menschen haben erkannt, dass sie ihre
Zeit in Bus oder Bahn vielfaltig nutzen kénnen. Zum Lesen,
Arbeiten oder digitalem Spielen. Das fiihrt zu hdheren

Anspriichen an den Reisekomfort. Auch wenn die Ziige vol-
ler werden —die Qualitdt muss stimmen. Damit das gelingt,
arbeiten wir im Regionalverkehr bereits an den konkreten
MaBnahmen fiir die nachsten Jahre und entwickeln jetzt
schon Konzepte fiir die langfristige Planung bis 2030 und
dariiber hinaus.

Zukiinftig wird es fiir die Fahrgaste individualisierte Empfeh-
lungen dazu geben, wie sie mit verschiedenen Verkehrsmit-
teln ihr Ziel erreichen kénnen. Die Vernetzung der Angebote
ist eine groBe Herausforderung. Im Ausbau unserer 6ffent-
lichen Informationswelt liegt eine groBe Chance, zumal uns
die fortschreitende Digitalisierung dabei unterstiitzt.

Als Geschaftsfithrerin der VBB GmbH sehe ich meine Haupt-
aufgabe darin, Positionen, Losungen und Ideen mitein-
ander zu verbinden, aber auch Impulse zu geben. Wo soll
der Tarif in finf Jahren stehen? Wie stellen wir es an, dass
die Nutzung des Nahverkehrs selbstverstandlich wird? Wie
vernetzen wir Bus und Bahn intelligenter? Neue Ideen brin-
gen Veranderungen mit sich. Als Verkehrsverbund Berlin-
Brandenburg liegt es in der Natur der Sache, dass wir stets
ibergreifend denken, planen und handeln. Und es geht im-
mer wieder darum, die richtige Balance zwischen Kontinui-
tat und Wandel zu halten. Das ist eine echte Herausforde-
rung, die meine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und mich
jeden Tag aufs Neue fasziniert: allen Menschen auf hohem
Qualitatsniveau offentliche Mobilitat zu erméglichen.

Ich wiinsche lhnen viele Impulse bei der Lektire des
Verbundberichtes 2015!

S~k

Susanne Henckel
Geschéaftsfihrerin VBB GmbH
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Neue Impulse fiir Mobilitat

VERBUNDFAHRGASTZAHLEN

3,74 1.365

2013:2014 MIO. TAGLICH MIO. GESAMT 2013:2014

Quellen: Bevdlkerung — Amt fiir Statistik Berlin-Brandenburg | Fahrgaste — Meldung der Verkehrsunternehmen, vorlaufige Angaben | Stand: 31.12.2014



Der Tarif muss zum Fahrgast
passen und nicht umgekehrt

Seit 15 Jahren gibt es den VBB-Tarif und wir entwickeln heitliche Standards fiir den Vertrieb. Kundenwiinsche und
ihn sténdig weiter. Das geschieht zum Beispiel durch neue, neue Technologien sind dabei genauso wichtig wie die
interessante Angebote fiir spezielle Zielgruppen und ein-  Anforderungen der Daseinsvorsorge.

VBB-Tarif im Laufe eines Lebens
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VBB-fahrCard

Die VBB-fahrCard ist eine Chipkarte, auf der der
giltige Fahrausweis als Datensatz verschliisselt
abgespeichert ist. Sie ist kiinftig das Tragermedium
fiir alle Abonnements im VBB. Wertmarkenkauf ist
fiir die Fahrgaste bald Vergangenheit. Bei Verlust
oder Diebstahl gibt es unkomplizierten Ersatz. Die
Verkehrsunternehmen sparen Verwaltungsaufwand
und Papier. Die VBB-fahrCard wird zum Schlissel-
medium fiir weitere Mobilitdtsangebote. Dadurch
wird der Zugang zum Offentlichen Personennahver-
kehr noch leichter und der Komfort fiir die Fahrgaste
weiter gesteigert.

Handyticket

Der mobile Fahrausweis fiir die Hosentasche wurde
2014 fiir das gesamte Verbundgebiet eingefiihrt.
Mit dem Handyticket wurde der Kauf des Fahraus-
weises in die bereits bestehende VBB-Fahrinfo-App
fiir Smartphones integriert. Ein gutes Jahr spéater
wurde bereits ein Umsatz von fast 2,0 Millionen
Euro erreicht (Stand: Juni 2015). Uber 25.000 Kun-
den haben bisher mehr als 400.000 Fahrausweise
via Handyticket gekauft.

Tarife nach Polen

Fiir Verkehre von und nach Polen sind spezielle
Tickets im VBB-Tarif bei den Fahrgasten beliebt.
Zum 1. Januar 2015 ist ein weiterer durchgehender
Tarif von Berlin nach Zielona Géra hinzugekommen.
Das Ticket soll um den Stadtverkehr und eventu-
elle weitere Leistungen in Zielona Géra erweitert
werden.

DER MOBILE MENSCH

FAHRAUSWEISNUTZUNG

N N
VBB

Zeitkarten Erwachsene N\as®

42 %
35%

Zeitkarten Auszubildende/
Schiiler/Studenten

14%
9%
100%

1.274* Mio. Euro
EINNAHMEN

Bartarif

Sonstige

Zeitkarten Erwachsene
Abonnement, Monatskarten,
Jahreskarten, Firmentickets,
VBB-Abo 65plus

Bartarif

Einzeltickets, Mehrfahrtentickets
(auch Azubis), Tages- und
Gruppentickets

Zeitkarten Auszubildende/
Schiiler/Studenten
Monatskarten, Abonnement,
Jahreskarten Azubi/Schiiler,
Semestertickets

Sonstige

* Quelle: Meldung der Verkehrs-
unternehmen, vorlaufige Angaben




Das optimale Verkehrsangebot

Das Riickgrat des Offentlichen Personennahverkehrs im
Verbundgebiet ist der Verkehr auf der Schiene. Wenn Bahn
und Bus intelligent verkniipft sind, starkt das das Gesamt-
system Nahverkehr. Fiir den landlichen Raum gibt es alter-
native Mobilitdtskonzepte wie Ruf- und Biirgerbusse. Der
VBB passt in Zusammenarbeit mit den Aufgabentragern
und den Verkehrsunternehmen auf stark nachgefragten
Strecken in Berlin und dem Umland das Verkehrsangebot
an und sichert mit abgestimmten verkehrlichen Losungen
Anschliisse — im Interesse der Fahrgaste und zum Vorteil
der Pendler.

Vernetzte Angebotsgestaltung

Die Fahrgaste sollen iiber Stadtgrenzen fahren kdnnen.
Hierzu miissen die Verkehrsangebote iber kommunale
Verwaltungsgrenzen hinaus geplant und umgesetzt wer-
den. Im August 2014 hat der VBB zusammen mit den Ver-
kehrsunternehmen BVG und BBG das neue Verkehrskonzept
fir den Raum Buch-Panketal-Hohenschénhausen-Ahrens-
felde umgesetzt. Bisher nicht ausreichend koordinierte
Angebote wurden aufeinander abgestimmt, ein durchge-
hender 20-Minuten-Takt wurde auf der zentralen Achse
eingefiihrt: ein Verkehrsangebot, das als Modell fiir weite-
re Stadt-Umland-Verkehre steht.

193.915

Eine neue Marke: PlusBus

Fiir Pendler und Gelegenheitsfahrer ideal: Busse, die im Li-
nienverkehr zeitnahe Anschlussverbindungen zur Bahn bie-
ten —und das mindestens im Stundentakt. Dazu wurde der
so genannte PlusBus in Brandenburg eingefiihrt. Mit die-
sen Qualitatskriterien wird der bereits erfolgreiche Takt-
verkehr auf der Schiene nun auf die StraBen Brandenburgs
ausgeweitet. Die Marke PlusBus steht fiir hohe Standards
bei den Anschliissen von Bahn und Bus und fiir einen besse-
ren Buskomfort. Inzwischen fahrt der neue PlusBus auf fiinf
Buslinien im Hohen Fldming und im Ruppiner Seenland.
Weitere Regionen und Linien werden folgen. Das Gesamt-
system Offentlicher Personennahverkehr wird dadurch fiir
die Nutzer immer attraktiver und fiir neue Fahrgaste inte-
ressanter. Aufgabentrager und Verkehrsunternehmen er-
halten ausfiihrliche Informationen im Leitfaden , PlusBus in
Brandenburg”.

—O—

Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit, Stichtag: 30.06.2014

Grenzenlose Verkehrsangebote

Das Verkehrsangebot zwischen Deutschland und Polen zu
verbessern ist das Ziel des Runden Tisches Verkehr. Hier
werden Vorschlage zur Verbesserung des grenziiberschrei-
tenden Bahnangebotes erarbeitet. Mangel an der Infra-
struktur und unzureichende Angebote verhindern zurzeit,
dass die verkehrlichen, wirtschaftlichen und auch umwelt-
politischen Potenziale der grenziiberschreitenden Verbin-
dungen mit Bahn und Bus ausgeschopft werden.
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83 %

der befragten Besucherinnen
und Besucher unternehmen in
der Regel Tagesausfliige mit

dem OPNV (Bahn, Bus, S-Bahn),

9% auch mit dem Fahrrad und
8% mit dem PKW.

~48 Stunden Brandenburg” mobil

.48 Stunden”-Gaste haben
durchschnittlich

34 €

fiir Verpflegung, regionale
Produkte, Geschenke,
Souvenirs und Eintritte
ausgegeben.

Die Gaste sind
mehrheitlich weiblich,

70 %

und zwischen 50 und
70 Jahren.

71%

der Besucher
nutzen o6ffentliche
Verkehrsmittel
taglich.
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60 %

der Besucher besitzen
keinen eigenen PKW,
35% der Besucher steht
jederzeit ein PKW zur
Verfiigung.

77 %

der Befragten nutzen einen
Tag und 19 % sogar beide
Tage, um das jeweilige
.48 Stunden”-Programm
wahrzunehmen.

Quelle: VBB-Befragung unter Gasten
.48 Stunden Brandenburg”, 2014

Marktpotenzial Freizeitverkehr

Immer mehr Besucher kommen in die Hauptstadt Berlin
und von dieser Entwicklung profitiert auch das Land Bran-
denburg. Dennoch sind es die Berlinerinnen und Berliner
selbst, die das Land Brandenburg am haufigsten besuchen.
Das Ergebnis einer Studie von 2014: Von 92,3 Millionen
Tagesreisen im Jahr kommt fast jeder zweite Brandenbur-
ger Tagesgast aus Berlin. Grund genug, sich die Ansprii-
che der Berliner an die Mobilitat genauer anzuschauen:
40 Prozent der Haushalte in Berlin haben keinen eigenen
PKW. Allein dadurch ist das Potenzial fiir den Offentlichen
Personennahverkehr sehr hoch — die Erwartungshaltung
der Berliner auch. Sie sind an ein gut ausgebautes Ver-
kehrsnetz gewohnt und setzen dies auch fiir ihre Ausfliige
als MaBstab. Wichtig sind die perfekte Vernetzung zwi-

schen An- und Abreise und die Mobilitatsangebote vor
Ort. Touristische Ringbuslinien, wie es sie bereits mit dem
UckermarkShuttle und dem Burgenbus im Flaming gibt,
entsprechen den Anforderungen der Tagesgaste an Mobili-
tat und Freizeitaktivitat vor Ort.

Die Tagesgaste sind dank mobilem Internet auch unterwegs
immer besser informiert. Mit Hilfe von Apps werden ganze
Touren von der morgendlichen Abfahrt bis zur Riickkehr am
Abend sichtbar und planbar.

Beliebte Aktion:
.48 Stunden Brandenburg” mobil

Hier arbeiten verschiedene Akteure zum Zwecke der
Wertschopfung im Land Brandenburg zusammen: An den
,48 Stunden”-Aktionen ist der Offentliche Personennah-
verkehr maBgeblich beteiligt. Landkreise und Kommunen,
lokale Verkehrsunternehmen und drtliche Tourismusanbie-
ter konzipieren und realisieren diese beliebten Wochen-
end-Aktionen. Touristische Sehenswiirdigkeiten werden
mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln verkniipft und vermark-
tet. In 2014 nahmen mehr als 12.000 Besucher an den sechs
.48 Stunden Brandenburg”-Wochenenden teil.

In 2014 fanden die ,48 Stunden”“-Aktionen in den Landkrei-
sen Oberhavel, Elbe-Elster und Uckermark sowie in den Re-
gionen Nuthe-Nieplitz, Flaming und der Kleeblatt-Region
(Prignitz) statt.
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Wirtschaftsfaktor Nahverkehr

Der Offentliche Personennahverkehr ist ein bedeutender
Wirtschaftsfaktor in der Region. Mobilitat und gute Er-
reichbarkeit sind Voraussetzung fiir die Ansiedlung von
Firmen, die investieren und Arbeitspldtze schaffen. Der
Nahverkehr profitiert davon und gewinnt als Standortfak-
tor immer mehr an Bedeutung. Im Freizeitbereich steigt der
Bedarf an 6ffentlicher Mobilitat und tragt zur Wertschop-
fung bei.

Fahrzeugbestand @

—A ~ Fahrer 3.077

..........................
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Quelle: VBB 2015, Meldung der Verkehrsunternehmen
zum Stichtag 31.12.2014
Angaben im SPNV als einzelne ,Wagen”

Quelle: Meldungen der Verkehrsunternehmen, Stichtag: 01.06.2015 Angaben fiir Berlin und Brandenburg




NACHHALTIGKEIT 14115

NACHHALTIGKEIT

Mobilitdat im Einklang mit
Mensch und Umwelt

Ein Leben ohne Mobilitat ist in unserer Zeit schwer vorstellbar. Fiir die Menschen sind Verkehrs-
mittel unerlasslich geworden, fiir den Weg zur Arbeit oder in den Urlaub, fiir die Verteilung
von Waren, Gltern und Dienstleistungen oder z.B. fiir den Krankentransport. In stadtischen
Raumen werden zunehmend Verkehrswege und Parkflachen bendtigt. Gleichzeitig schrankt
dies die Lebensraume und damit die Lebensqualitat ein.

Arbeitsplatze, Einkaufsgelegenheiten oder Gesundheitseinrichtungen missen fiir alle Menschen
mit dem Offentlichen Personennahverkehr und einem vertretbaren Aufwand erreichbar sein.
Dies ist Bestandteil der Daseinsvorsorge. Nur ein hochwertiger 6ffentlicher Nahverkehr kann die
Balance zwischen Umweltbelastung und Erfiillung menschlicher Grundbediirfnisse iberwinden.
Seine Wirkung muss nachhaltig und ékologisch verantwortlich sein — zugleich ermaglicht er den

Menschen die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben, in Stadten und in landlichen Regionen.

Der VBB setzt gemeinsam mit den Aufgabentragern und in Zusammenarbeit mit den Ver-
kehrsunternehmen auf nachhaltige Mobilitatslosungen. Dabei nicht aus den Augen gelassen

werden: die Bezahlbarkeit fiir die Nutzer und die Finanzierbarkeit fir die 6ffentliche Hand.

MOBILITATSVERBUND
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Kombination von Verkehrs-
mitteln im Alltag

Z\WEI

VERKEHRSMITTEL

Auto und 6PNV

13 0/ Quelle: VBB-Studie Mikro-TRAM 2012;
0 Angaben in Prozent; Nutzer des

Fahrrad und OPNV O
wdchentliche Nutzung;
12 %

VERKEHRSMITTEL

Fahrrad, Auto
und 6PNV

1%

Der Verbund: multimodal

und nachhaltig

Der neue Megatrend: Teilen statt Besitzen. Das gilt auch fir
die Mobilitat. Es ist nicht mehr automatisch das Auto, das
fiir den mobilen Menschen von heute an erster Stelle steht.
Menschen entscheiden immer 6fter unmittelbar vor ihrem
Weg, welches Verkehrsmittel sie nutzen mochten. Sie wiin-
schen kurze Wege und alternative Mobilitdtsmittel. Mit im
Spiel ist ein deutlich héheres soziales und umweltbezoge-
nes Bewusstsein. Damit einher geht der Wunsch nach zu-
nehmender Lebensqualitat. Zeitgewinn und Entschleuni-
gung sind hier die Schliisselbegriffe.

Mit dem Fahrrad unterwegs

Das Fahrrad wird immer wichtiger fiir die Mobilitat der Men-
schen, die in Berlin und Brandenburg leben, arbeiten oder
Urlaub machen. Immer mehr Fahrgéste mochten ihr Fahr-
rad im Schienenverkehr mitnehmen. Das ist verstandlich,
vor allem in den Schon-Wetter-Monaten. Jedoch st6Bt das
Angebot von Mehrzweckabteilen im Bahnregionalverkehr
und bei der S-Bahn oft an seine Grenzen. Neue Ideen und

PKW, Fahrrad und Fernverkehr werden mit Bahn oder Bus
kombiniert. Uber die VBB-Livekarte, die VBB-Fahrinfo im
Internet oder Giber die VBB-App Bus & Bahn kénnen inter-
modale Wegeketten mit OPNV, Taxi, Car- und Bike-Sharing
etc. dargestellt und gebucht werden. Es entsteht ein neuer
Mix an Mobilitdtsangeboten, deren Basis ein attraktiver
und leistungsfahiger Nahverkehr ist — Ausgangspunkt fiir
die multimodalen Verkehrssysteme der Zukunft, sowohl in
urbanen als auch landlichen Raumen.

praktikable Losungen fiir die Beforderung von Mensch, Ge-
pack und Rad miissen her. Die Stellplatzkapazitaten und die
Wegeleitung miissen verbessert werden. Der VBB erarbeitet
hierzu ein Handlungspaket, das die Partnerschaft OPNV und
Fahrrad voranbringen soll — selbstverstandlich abgestimmt
mit den Aufgabentragern und Verkehrsunternehmen.

jeweiligen Verkehrsmittels: mindestens

NACHHALTIGKEIT

Ausschreibung mit nachhaltigen

Standards

Der VBB fiihrt im Auftrag der Lander Berlin und Bran-
denburg Ausschreibung von Verkehrsdienstleistungen im
Regional- und S-Bahn-Verkehr durch, die unter wettbe-
werblichen Bedingungen vergeben werden. Von Beginn an
werden konkrete Vorgaben zur Verkehrsleistung, fiir die
Beschaffung und den Betrieb neuer Fahrzeuge sowie zu
Qualitats- und Umweltstandards gemacht. Dabei orientiert
sich der VBB an der Bevdlkerungs- und Arbeitsmarktent-
wicklung, den aktuellen Marktentwicklungen bei den
Fahrzeugherstellern und dem im VBB-Qualitatsleitfaden
beschriebenen Qualitatsniveau.

Fiir U-Bahn, StraBenbahn oder Bus gibt es Vorgaben zur
Verkehrsleistung und zu Qualitdts- und Umweltstandards
in den jeweiligen Nahverkehrsplanen der Landkreise und
kreisfreien Stadte. Sie sind Grundlage der Vertrage, die
zwischen den kommunalen Gebietskorperschaften und

den jeweiligen Verkehrsunternehmen geschlossen werden.
In Berlin ist dies der Unternehmensvertrag, den das Land
Berlin mit den Berliner Verkehrsbetrieben (BVG) abge-
schlossen hat.

In allen Verkehrsvertragen werden die Anforderungen der
Daseinsvorsorge an ein ausreichendes Angebot mit Bus
und Bahn sichergestellt. Die finanziellen Ressourcen der
offentlichen Hand miissen dabei effizient und nachhaltig
eingesetzt werden. Die wettbewerblichen Vergabeverfah-
ren fir den Regional- und S-Bahn-Verkehr sind Aufgabe
des Centers fur Nahverkehrs- und Qualitdtsmanagement
im VBB. Alles, was den Fahrgast-Komfort erh6ht, wird be-
riicksichtigt: z.B. neue Fahrzeuge, Zugbegleiter auf allen
Regionalbahnlinien, Mehrzweckabteile fiir Rollstuhlfahrer,
Fahrrdder oder Gepack und Anzeigen zu Anschliissen in
den Ziigen oder auch einfach mehr Steckdosen.

Wettbewerbliche
SPNV-Vergaben im VBB 2014

ZUGKM/JAHR
VBB BETREIBER

LINIEN

BETRIEBS-
AUFNAHME

« Ostbrandenburg V RB25, RB26

« Elektronetz
Mittelsachsen
(gemeinsam mit
SPNV-Aufgaben-
tragern in Sachsen
und Bayern)

* Nordwest-
brandenburg

« Spree-NeiBle RB45, RB46
(gemeinsam mit
dem Zweckverband
Verkehrsverbund
Oberlausitz-
Niederschlesien
GmbH (ZVON))

« Berliner S-Bahn S41, 542, S46,
« Teilnetz Ring S47, S8

0,05 Mio.
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NEB Betriebsgesell- Dezember 2014
schaft mbH
HANSeatische Dezember 2014

Eisenbahn GmbH

Bayerische Juni 2016
Oberlandbahn GmbH

DB Regio AG, Dezember 2016
Regio Nordost

Eroffnet, noch nicht Dezember 2018

abgeschlossen

Eroffnet, noch nicht Nach heutigem Stand
abgeschlossen gestaffelt ab
November 2020




VBB plant fur die Zukunft

Die Nachfrage an Offentlichem Personennahverkehr steigt
stetig — Zeit fir konkrete Planungsmodelle. Der VBB hat
ein OPNV-Verkehrskonzept auf den Weg gebracht, das auf
die Jahre 2020/2030 ausgerichtet ist. Zurzeit werden die
Verkehrsdaten ermittelt und zusammengetragen. Sie sind
dann Grundlage fiir die Analyse und Prognose des zukiinfti-
gen Bedarfs an Verkehrsangeboten auf Schiene und StrafBe.
Dies alles geschieht in Abstimmung mit den OPNV-Verant-
wortlichen.

Das iibergeordnete Ziel ist einfach: Der Offentliche Perso-
nennahverkehr soll kiinftig noch attraktiver werden und
neue Kunden gewinnen; in der wachsenden Stadt Berlin
und seinem Umland. Voraussetzungen dafiir sind bessere
Anschliisse und eine starkere Verkniipfung zwischen Bahn
und Bus.

Plan und Wirkung

Immer mehr Menschen nutzen das attraktive und gut ver-
taktete Verkehrsangebot auf der Schiene. Die Angebote
im Fernverkehr werden ausgeweitet — das wirkt sich auch
auf den Nahverkehr im VBB-Gebiet aus: Ab Dezember
2015 kommt es im Brandenburger Siiden zu Anderungen
im Fahrplan. Ein weiterer Abschnitt des Verkehrsprojektes
Deutsche Einheit Nr. 8 ist dann fertiggestellt: Die Fernver-
kehrsziige zwischen Miinchen und Berlin erreichen schnel-
ler ihr Ziel.

Und auch das miissen die Verkehrsplaner des VBB jetzt
schon auf dem Schirm haben und mit bedenken: Das IC-
Netz soll ab 2019 wieder neu belebt werden.

NACHHALTIGKEIT

Wachstum und Finanzierung
gehoren zusammen

Der Offentliche Personennahverkehr ist dank der integrier-
ten Verkehrsplanung und in der Vergangenheit gesicher-
ten Finanzierung eine Erfolgsgeschichte. Im VBB sind die
Fahrgastzahlen in den vergangenen 15 Jahren um rund
31 Prozent auf 1,365 Milliarden Fahrgdste gestiegen. Allein
im Bahn-Regionalverkehr stieg die Zahl der Reisenden seit
2006 um 55 Prozent.

Wo Wachstum ist, muss Geld flieBen. Langst fallige Inves-
titionen miissen vorgenommen werden. SchlieBlich soll das
Angebotsniveau nicht nur gehalten, sondern auch stetig
angepasst und ausgebaut werden, denn die Mobilitatsbe-
diirfnisse andern sich. Durch die wettbewerblichen Verfah-
ren wurden in den letzten Jahren Effizienzgewinne erzielt —
jedoch sind diese bald erschopft. Das liegt an den steigen-
den Infrastrukturkosten fiir Strom, Trassen und Stationen.
Gemeinsam mitden Ldndern und Aufgabentragern setzt sich
der VBB fiir eine auf lange Frist hin ausreichende finanzielle
Ausstattung mit Bundesmitteln ein. Denn es wird Sicher-
heit bendtigt fir nachhaltige Planungen und Konzepte zur
Versorgung der Bevolkerung mit Leistungen im Nahverkehr.
Ohne die Nutzerinnen und Nutzer von Bus und Bahn geht es
jedoch nicht: Auch sie miissen einen Beitrag zur Finanzie-
rung des Verkehrsangebotes leisten. Im VBB ist das Angebot
an offentlichen Verkehrsmitteln nur etwa zur Halfte Gber
die 6ffentliche Hand finanziert, die andere Hélfte tragen die
Fahrgaste. Gemeinsam mit den Aufgabentragern und den
Verkehrsunternehmen erarbeitet der VBB tarifliche Losun-
gen, die fir die Nutzer bezahlbar und transparent sowie fiir
die Unternehmen wirtschaftlich sind.

2014 beschloss der VBB-Aufsichtsrat daher die Einfiih-
rung eines Index zur Berechnung der VBB-Tarifanpassun-
gen. Preissteigerungen, die nach diesem Index berechnet
werden, sind fir die Verkehrsunternehmen und fiir die

Offentlichkeit verlasslich, planbar und nachvollziehbar. Die
Tarifanpassungsrate wird kiinftig aus diesen Anteilen er-
rechnet: Entwicklung der Verbraucherpreise in Brandenburg
und Berlin (83 Prozent), Kostenentwicklung bei Kraftstoffen
(8,5 Prozent) und Strom (8,5 Prozent). Grundlage sind die
aus den jeweiligen Indizes des Statistischen Bundesamtes
bzw. des Amtes fiir Statistik Berlin-Brandenburg mittels der
Trendfunktion errechneten Werte. Als Zeitraum Basis gelten
die Werte der vergangenen sechzig Monate.

18119

Einnahmen und Finanzierung

46 % 54 %

FAHRGELD-
EINNAHMEN
ANVYH
JHDITLNI440

1.274

Mio. EURO

der Verkehrsunternehmen,
vorlaufige Angaben

Quelle: monatliche Meldungen

(nachtragliche Revision aufgrund
von Nachmeldungen méglich)
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INNOVATIONEN

EXTERNE
QUELLEN

Analoge und digitale
Welten verbinden

Die Digitalisierung ist ein starker Antriebsmotor fiir das Teilen von Wissen und den Austausch

von Erfahrungen und Perspektiven. Zahlreiche neue Produkte, Dienstleistungen und Geschafts-
PLAN-/ . . L . .

modelle entstehen. Sie alle haben eines gemeinsam: Sie sind mehr denn je auf die Kunden
ECHTZEIT- ’ J

zugeschnitten. Von diesen Entwicklungen im digitalen Bereich profitiert der Offentliche Perso-

DATEN

nennahverkehr.

VERKEHRSUNTERNEHMEN

FAHRGAST

Es gibt bereits heute viele Mdglichkeiten Verkehrsangebote zu vernetzen. Die Herausforderung
besteht darin, mit dieser neuen Vielfalt den Nahverkehr zu erganzen und Mobilitat aus einer
Hand anzubieten. Der VBB arbeitet bereits seit 15 Jahren mit einer Datenschnittstelle fir die

Fahrgastinformation. Sie ist Grundlage fiir weitere Entwicklungen im Interesse der Fahrgaste.

API/HTML

STORUNGS-
INFORMATION

VBB

FAHRGAST-

INFORMATION MO tigen innovative Mobilitatslosungen. Diese miissen das sich andernde Bewusstsein und Ver-

f:;nseinden.rbb.SXF) halten der Bevolkerung berlicksichtigen, aber auch Menschen helfen, die in ihrer Mobilitat

(Nokia, moovel, Offi) eingeschrankt, unerfahren oder unsicher sind.
INTERNET

(Google, VMZ Berlin)

Die wachsende Stadt Berlin mit ihrem Umland und der landliche Raum in Brandenburg bené-

Hierzu hat der VBB in Berlin den kostenfreien Bus&Bahn-Begleitservice ins Leben gerufen.
Viele Fahrgaste, die diesen Service in Anspruch nahmen, fahren inzwischen wieder ohne Be-

gleitung. Weitere Fahrgaste werden durch unterstiitzende technische Anwendungen mobiler.
ist ein echter L . . . . . . . .
Daten-Knotenpunkt: Die Beispielsweise wurde ein Navigationssystem fiir blinde und sehbehinderte Personen entwi-
Verkehrsunternehmen und externen . . .
Kooperationspartner nutzen diesen zugleich als ckelt, das auch auf jede andere Personengruppe iibertragbar ist.
Quelle und Speicher fiir Fahrplan- und Piinktlichkeitsdaten.
Fahrgaste rufen die Daten zum Beispiel als Verkehrsverbindun-
gen ab. Die Verkehrsunternehmen wiederum nutzen die Daten fiir
das Anschlussmanagement mit anderen Verkehrsunternehmen und fiir
ihre eigene Kundeninformation. Die Verkehrsdaten werden auBerdem
iiber Standard- und OpenData-Schnittstellen (HTML, API, GTFS) verschiede-
nen Kooperationspartnern fiir eigene Anwendungen zuganglich gemacht. Der
VBB nimmt eine Vorreiterrolle ein, was die Integration von weiteren Daten in die
VBB-Fahrgastinformation angeht: Zukiinftig kommen Daten von Kooperationspart-
nern wie Carsharing-, Fahrradverleih- oder Taxiunternehmen hinzu.



Fahrgastinformation

der Zukunft

Ein gutes Nahverkehrssystem informiert seine Bus- und
Bahnkunden vor der Abfahrt und wahrend der Fahrt exakt
iber das aktuelle Verkehrsangebot. Dies insbesondere bei
Storungen und Verspatungen. Dabei werden Daten in Echt-
zeit lber verschiedene Anwendungen {bermittelt. Dazu
zahlen Computer, Tablets und Smartphones, aber auch sta-
tionare Abfahrtsanzeigen in Bahnhofshallen oder auf Bahn-
steigen, Linienverlaufsanzeigen, Ansagen und Anzeigegera-
te in Fahrzeugen. So kénnen die Fahrgaste ihre Fahrtrouten
laufend, wenn erforderlich, anpassen und eventuell entste-
hende Wartezeiten sinnvoll nutzen.

Echt jetzt? Der Echtzeit-Service der
VBB-Fahrinfo.

Die VBB-Fahrinfo wurde 2014 zu einem intermodalen
Routenplaner mit Echtzeitinformationen erweitert — ein

y_\

Fahrsche

se und

in per Smartp

Seit Februar 201
Bahnen in g2

rem Smartphone kau

das auch fu 2
(z.B.Dresden, Koln).

Meilenstein in der Fahrgastinformation. Auf der VBB-
Livekarte lasst sich jedes einzelne Fahrzeug anhand der
Fahrplandaten konkret verfolgen. Sie hat inzwischen viele
Fans.

Seit Oktober 2014 sind in der VBB-Fahrinfo alle aktuellen
Aufzugsstorungen auf S- und U-Bahnhéfen sowie auf Re-
gionalbahnsteigen innerhalb des S-Bahn-Netzes enthalten.
Fahrgdste werden bei ihrer Verbindungssuche iber Auf-
zugsstorungen ihrer Ein-, Um- und Ausstiegsstation infor-
miert und kdnnen ihre Wege bei Bedarf sofort anpassen.
Dieser Service ist zunéchst als Textinformation erhaltlich.
Im Jahr 2015 gibt es die nachste Umsetzungsstufe. Dann
wird bei gestorten Aufziigen auch eine Alternativroute
ohne Stérungen automatisch vorgeschlagen. An diesem
Projekt haben der Verein ,Sozialhelden e. V.", die BVG AR,
die S-Bahn Berlin GmbH (mit DB Station&Service AG) und
der VBB gemeinsam gearbeitet.

Aa

m
hone einfach und beque
te Tickets fur a\\e.B\{s-
d Brandenburg mit ih-
ks mehr geht
peutschland

4 kodnnen Fahrgas
nz Berlin un '
fen. Mit wenigen Klic

i i in
¢ zwanzig weitere Regionen

Intermodale VBB-Fahrinfo
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Mit dem Projekt Rail Baltica Growth Corridor sind europa-
weite Eisenbahnfahrplane und die Fahrverbindungen tber
die Ostsee in dem Netzwerk EU-Spirit eingebunden. Sie ste-
hen den Fahrgasten lber die regionalen Auskunftssysteme
direkt zur Verfiigung. Deutliche Verbesserungen in der
Fahrplaninformation gab es auch fiir Fahrten von und nach
Polen. Von jeder Adresse in Berlin und Brandenburg kénnen
durchgehende Verbindungen zu allen Bahnhéfen in Polen
aufgerufen werden. Tiir-zu-Tlr-Fahrplanauskiinfte gibt es
fiir die polnischen Stadte Szczecin, Gorzoéw WIlkp., Poznan,
t6dz ,Biatystok sowie die Hauptstadt Warszawa.

Barrierefreie VBB-Fahrinfo

}
/o

Die Verknlpfung von Auskunftssystemen fiir Menschen
mit eingeschrankter Mobilitat ist eine Herausforderung.
Diese Fahrgéaste sind besonders intensiv auf ein durchgan-
giges elektronisches Auskunftssystem angewiesen. Das
Bundesministerium fiir Wirtschaft und Energie fordert das
Forschungsprojekt m4guide, ein Navigationssystem fiir die
Anforderungen Blinder und sehbehinderter Personen. Ein
solches System leitet Seheingeschrankte sicher von Tiir zu
Tir, und zwar mittels Sprache, akustischer Signale, Vibra-
tion und stufenloser VergroBerungen. Dabei spielt es keine
Rolle, ob die Person sich zu FuB oder mit 6ffentlichen Ver-
kehrsmitteln bewegt. Der VBB ist bei den Entwicklungen im
Pilotgebiet Berlin dabei und wiirde den Fahrgésten diesen
Service nach Projektende gern dauerhaft anbieten.

Eine Plattform fiir alle und alles

Dieses Unterfangen ist absolut zukunftsfahig: ein benut-
zerfreundliches und einheitliches Informations- und Ab-
rechnungssystem, das diskriminierungsfrei verschiedene
Anbieter vereint. Im Forschungsprojekt E3-VS werden in-
tegrierte Mobilitatskartenlésungen untersucht, mit denen
bereits jetzt die verschiedenen Angebote des Mobilitats-
und Umweltverbundes verkniipft werden. Im Idealfall be-
sitzt spater jeder Fahrgast eine Chipkarte, die einen ein-
fachen Zugang zu vielen Mobilitatsangeboten ermoglicht.
Dazu gehéren Carsharing, Fahrradverleihsysteme, Offent-
licher Personennahverkehr, Taxis und die benétigte Lade-
infrastruktur fir Elektromobilitat.

0000000 0_/




QUALITAT
|||--||--|I '

BUS au

3

fur Qualitat
bel Bus und Bahn

S L



e

*
VB Verkehrsverbund
Berlin-Brandenburg

\ ” Alles ist erreichbar

Zugkilometer im Regionalverkehr (in Mio. km)

Soll-Leistung nach Anlage V der Verkehrsvertrdge

Zugkilometer S-Bahn (in Mio. km)

Zahlen & Fakten 2014

Berlin Brandenburg

6,8 €) 31,4 6)

293

Vertraglich vereinbarte Verkehrsleistung; Soll-Leistung nach Anlage 1.4 des Verkehrsvertrages

Nutzwagenkilometer im iibrigen OPNV (in Mio. km)

Meldung der Verkehrsunternehmen
Linien*
Bahn-Regionalverkehr**
S-Bahn**

U-Bahn

StraBenbahn

Bus

0-Bus

Féhre

232,36€) 87,2 €) 319,56

Berlin Brandenburg VBB

5

Stand: 22.04.2015 * Tageslinien (ohne Nachtverkehr) ** Von Berlin und Brandenburg bestellte Linien

Haltestellen und Stationen

Gesamtzahl der Haltestellenbereiche*
Bahn-Regional- und Fernbahnhofe **/***
S-Bahnhofe* *

U-Bahnhofe**
Stand: 22.04.2015

2.957
20
132
173

* Haltestellenbereiche im Verbundgebiet (z. B. Zoologischer Garten wird nur einmal gezahlt)
** Bediente Bahnhofe pro Verkehrsmittel im Verbundgebiet (z. B. Zoologischer Garten wird je einmal als Regional-, S-Bahn- und U-Bahnhof gezahlt)
*** |n Brandenburg werden die Stationen Kuhbier, GroB Langerwisch, Jacobsdorf (Prignitz), Laaske und Putlitz mit nicht vom Land bestellten SPNV

nicht erfasst

Trendpfeile 2013:2014

Qualitat von A bis Z

2014 war ein leistungsstarkes Jahr: Uber 12 Milliarden
Personenkilometer weist die Bilanz aus. Rein rechnerisch
betrachtet fuhr jeder Einwohner des Verbundgebiets 2.000
km mit Bus und Bahn — ein deutschlandweiter Spitzen-
wert. Das sind 3,74 Millionen Fahrgaste, die taglich im
Verkehrsverbund unterwegs sind und wissen, wie es um
die Qualitat des Verkehrs aktuell bestellt ist. Von A wie
Anschlussmanagement bis Z wie Zuverlassigkeit — bereits
bei der Bestellung der Verkehrsdienstleistung sind die Kri-
terien genau mit Vorgaben und Zielwerten zu beschreiben.
Der VBB empfiehlt einheitliche Qualitatsstandards, die die
Akteure standig weiterentwickeln, um den steigenden An-
forderungen an das gesamte Verkehrssystem Rechnung zu

tragen. Die Fahrgéste erkennen am VBB-Logo, dass die Un-
ternehmen nach einheitlichen Standards handeln.

Zum Qualitdtsmanagement im VBB gehdren die Bestands-
aufnahme im Controlling, die Bewertung und die Analyse
der Leistung. Hieraus werden MaBnahmen abgeleitet, die
zu einem hochwertigen OPNV fiihren. Aber auch in den Un-
ternehmen selbst arbeiten die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter kontinuierlich daran, die Leistung zu verbessern.
Dazu gehdren regelméBige Schulungen der Mitarbeiter
zum kundenorientierten Service. Der VBB unterstiitzt die
Tatigkeit der Trainer in den Unternehmen durch Weiterbil-
dung und begleitendes Material.

Kundenzufriedenheit
mit Bus und Bahn

@ Haltestellen und Stationen 2,3 @

=Q= Verbindungen 24
o= Angebotene Information zu 24 ‘
*= Fahrplan und Verbindung ' o
B Fahrzeuge 24
£A  Fahrpersonal 2,3
@ Serviceorientierung des D
2,9 .
Unternehmens 2
& Tarife und Fahrkarten 31
Zufriedenheit mit dem
@ Bus- und Bahnangebot im 24

VBB insgesamt

Image des o6ffentlichen
Nahverkehrs insgesamt

Ein gutes Angebot von Bus und Bahn ist fiir den Verkehr in
der Region sehr wichtig.

Ich kann meine iiblichen Ziele mit Bus und Bahn erreichen.
Busse und Bahnen sind schnelle Verkehrsmittel.

Ich fahre gern Bus und Bahn.

Busse und Bahnen sind fiir mich das optimale Verkehrsmittel.

Busse und Bahnen sind preisgiinstige Verkehrsmittel.

Bus oder Bahn nutze ich nur, wenn ich keine andere
Maglichkeit habe.

Wenn ich entscheiden kdnnte, wiirde ich nicht mit Bus und
Bahn fahren.

Busse und Bahnen sind nur etwas fir Schiiler und altere
Menschen.

Quelle: VBB-Studie Mikro-TRAM 2014
Basis: 1.008 Befragte; fiinfstufige Zufriedenheitsskala
(1 = stimme voll und ganz zu; 5 = stimme Gberhaupt nicht zu)

QUALITAT 26127

Quelle: VBB-Studie Mikro-TRAM 2014
Basis: 1.008 Befragte; fiinfstufige Zufriedenheitsskala
(1 = sehr zufrieden; 5 = gar nicht zufrieden)

1.3
2,3
2,3
2,7
2,8
3.1
3,0
3,2

4,4
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VBB Verkehrsverbund

Berlin-Brandenburg
\ ” Alles ist erreichbar

Betreiber

DB Regio AG, Regio Nordost
DB Regio AG, Regio Siidost

ODEG Ostdeutsche Eisenbahn GmbH

NEB Betriebsgesellschaft mbH

EGP Eisenbahngesellschaft Potsdam mbH
HANSeatische Eisenbahn GmbH

Gesamt

Bestellte Leistung

Anteil im VBB

26,0 Mio. Zugkm 68,0 Prozent

10,2 Mio. Zugkm 26,7 Prozent

1,8 Mio. Zugkm 4,8Prozent

0,2 Mio. Zugkm 0,5 Prozent
38,2 Mio. Zugkm 100 Prozent

Basis: Soll-Leistung Fortschreibung Anlage V Verkehrsvertrage, vorldufiger Wert

Die Eisenbahnverkehrsunter-
nehmen im Nahverkehr

Im Fahrplanjahr 2014 begannen eine Reihe neuer Ver-
kehrsvertrage, die fiir die Fahrgéste oft mit Verbesserun-
gen verbunden sind: neue oder modernisierte barrierefreie
Fahrzeuge und mehr Komfort im Innenbereich.

Bereits im Dezember 2013 hat die DB Regio AG, Regio Siid-
ost das Mitteldeutsche S-Bahn-Netz in Betrieb genommen.
Die Linie S4 fiihrt von Leipzig iiber Ruhland nach Hoyers-
werda und beriihrt somit den Siiden Brandenburgs. Die
Linie RB30 des E-Norm-Netzes bedient den Brandenbur-
ger Nordwesten von Wittenberge iiber Stendal nach Mag-
deburg. Der neue Betreiber ist ebenfalls die DB Regio AG
Regio Siidost .

Im Dezember 2014 wechselte im Netz Ostbrandenburg der
Betreiber. Die ODEG Ostdeutsche Eisenbahn GmbH tbergab
den ,Staffelstab” an die NEB Niederbarnimer Betriebsgesell-
schaft mbH, die sich in einer europaweiten Ausschreibung
mit ihrem Angebot durchgesetzt hatte. Das Netz Prignitz
wird seit Dezember 2014 fiir die kommenden zwei Jahre von
der HANSeatischen Eisenbahn GmbH betrieben. Die Linien
RE3 (Stralsund/Schwedt — Elsterwerda/Wiinsdorf) und RE5
(Lutherstadt Wittenberg/Falkenberg (Elster) — Rostock Hbf/
Stralsund) gehoren zu dem neuen Verkehrsvertrag fir das
Netz Nord-Siid und werden von DB Regio AG, Regio Nordost
betrieben. Wegen Lieferverzdgerungen steht die Fahrzeug-
flotte leider noch nicht vollstandig bereit.

Im Jahr 2014 beeinflussten BaumaBnahmen und Arbeits-
niederlegungen die Qualitdt des Regionalverkehrs. Die

Fahrgéste kénnen mit notwendigen BaumaBnahmen oder
auch Bombenentscharfungen in Oranienburg und Potsdam
umgehen —mebhr als das: Sie zeigen Verstandnis. Allerdings
miissen die Informationen rechtzeitig kommen, zuverlassig
sein und alternative Routen angeboten werden. Im Herbst
2014 fiihrten Warnstreiks im Nah- und Fernverkehr der
Deutschen Bahn AG an insgesamt neun Tagen zu Verspa-
tungen und Zugausféllen.

Im Verbundgebiet lag daher in 2014 die Zuverldssigkeit
des Regionalverkehrs auf der Schiene unter dem Niveau
des Vorjahres (2013: 97,86 %). Obwohl die Ziige piinktli-
cher fuhren (2013: 86,56 %) und die Fahrgaste dies in ihrer
Bewertung bestatigten, ist die erreichte Piinktlichkeit im
Streckennetz noch nicht zufriedenstellend.

Zufriedene Fahrgaste als
Gradmesser fur Qualitat

Ein wichtiger Gradmesser fiir die gut funktionierende Zu-
sammenarbeit zwischen Infrastruktur mit Netz und Statio-
nen, Fahrzeugen und Personal ist die Zufriedenheit der
Fahrgéste. Im VBB findet deren Meinung Eingang in die
Bewertung und Abrechnung der Verkehrsvertrage. Gleich-
zeitig geben die Fahrgdste Hinweise und Anregungen fiir
die Verbesserung der Bedienungs- und Befdérderungsquali-
tat. 55 Prozent mehr Fahrgéste in den letzten neun Jahren
bestatigen: Der Regionalverkehr ist auf dem richtigen Weg.

Qualitat

Piinktlichkeit
90,53 %

.

Sicherheit

t
S‘\t‘l.p\a’tza“gebo

Zughezogene 1 78 O
Qualitatskriterien [

QUALITAT 28129

Zuverlassigkeit
A 96,65 %

é.

Ausfallquote
X 3.35%

Ausfall durch
: Unternehmen verursacht
"' 1,23 %

Anzahl VBB-Qualitats-
....... - kontrollfahrten
1.565

Kundenzufriedenheit
Basis: 3.707 Befragte; Kundenzufriedenheitsindex Angaben in
sechsstufiger Bewertungsskala (1 = sehr zufrieden)

Piinktlichkeit, Zuverlassigkeit, Ausfallquote,

Ausfall durch Unternehmen verursacht

Basis: Fortschreibung Anlage V zum Verkehrsvertrag, Vorlaufige Werte
Ankunftsverspatung ab 5 Minuten, inklusive Verursacher Dritte

DB Regio | 7; NEB | 3 und NEB | 4 Vertragsheginn 14.12.2014;

DB Regio | 9 15.12.2013

Trendpfeile 2013:2014

Bahnhofshezogene Qualitatskriterien 2,02

T  Sauberkeit 2,09
Schadensfreiheit 2,00

8  Sicherheit 2,07
*E]' Ausstattung 2,08
=] Info Regelfall 1,85
®) Info UnregelmaBigkeiten 2,35
& Vertrieb 1,91
=Q= Verkniipfung OPNV 194




DBJ BAHN

Betreiber | Netz | Vertrag | Linien

RB22, RB23, ab 14.12.2014 RB24

Bl
[
B
[

DB Regio AG, Regio Nordost | Netz Cottbus-Leipzig | DB 3 | RE10, RB43

DB Regio AG, Regio Nordost | Netz Stadtbahn 1 | DB 4 | RE1, RE7, RB11, RB13, RB14, RB19, RB20, RB21,

DB Regio AG, Regio Siidost | Netz Mitteldeutsche Stadtbahn (MDSB) | DB 5 | S4
DB Regio AG, Regio Nordost | Netz Elbe-Elster | DB 6 | RE15, RE18, RB31, RB49
DB Regio AG, Regio Nordost | Netz Nord-Siid | DB 7 | Vertragsbeginn 14.12.2014 | RE3, RE5

DB Regio AG, Regio Nordost | DB 8/DB 12, Vertragsende 13.12.2014/Vertragsbeginn 14.12.2014 | RE6, RB12,

RB13SA, RB45, RB51SA, RB54, RB55, RB66; bis 13.12.2014: RE3, RE5

X

DB Regio AG

Den groBten Marktanteil auf der Schiene im VBB hat das
Unternehmen DB Regio AG mit seinen beiden Regionalnie-

DB Regio AG, Regio Siidost | Netz E-Norm | DB 9 | RB30EN

der bestellten Schienenverkehrsleistung wird durch diese

derlassungen Nordost und Siidost. Mehr als zwei Drittel

Bestellte Leistungen
in Mio. Zugkm

Berlin Brandenburg
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Bestellte Leistung

Soll-Leistung Fortschreibung Anlage V Verkehrsvertrag, vorlaufiger Wert,

in Mio. Zugkm

Ausgleichszahlungen

Angaben in Tausend Euro, Stand 05.06.2015

Die Zahlungen beinhalten die im Jahr 2014 von den Léndern geleisteten
finanziellen Beitrdge unter Beriicksichtigung unterjahriger Anderungen

gefahren.
Ausgleichszahlungen
in Tsd. Euro
gesamt a Berlin Brandenburg
0,95 =0) 0 6.828
[ =
13,26 s5 21072 80.606

\

0 3.843

0,41

1,24
0,28
9,83
0,02

\

0 12793

\

468 2454

o

\

10255 87.972

\

0 229

sowie Verrechnungen aus Schlussabrechnungen der Vorjahre
(Berichtspflichten nach der EU-Verordnung 1370/2007).

Das Land Brandenburg hat an die DB Regio AG Ausgleichszahlungen fir das
Mobilitatsticket Brandenburg in Hohe von 291 Tausend Euro gezahlt.
Weitere Zahlungen erfolgten an DB Fernverkehr AG zur VBB-Tarifanerken-
nung in ausgewdahlten Fernverkehrsziigen durch das Land Berlin in Héhe von
43 und das Land Brandenburg in Héhe von 368 Tausend Euro.

20 Jahre RE1

Der Regional-Express RE1 ist die wichtigste Pendlerver-
bindung im VBB. Mit ihm wurde im Land Brandenburg Ge-
schichte geschrieben: Am 27. Mai 1994 fuhr bundesweit
der erste RE von Frankfurt (Oder) nach Berlin Ostbahn-
hof (damals Berlin Hauptbahnhof). Die Idee, mit Nahver-
kehrsziigen Metropolen und regionale Zentren im regelma-
Bigen Takt zu verbinden, hat sich mittlerweile bundesweit

Qualitat

Piinktlichkeit
92,81 88,12* 93,87 92,75

Bo Bo Bo @

| 0/0 @ .O...o"”"o..
87,57 92,41 %

v
Ro [

Kunden-
zufriedenheit

1,78 1,87 1,57 1,54 ‘

Bo Be o o -

Anzahl p '
VBB-Qualitatskontrollfahrten p TYTSPPRRTLIL B

73 528 85 157

B DB B

Piinktlichkeit, Zuverlassigkeit, Ausfallquote,

Ausfall durch Unternehmen verursacht

Basis: Soll-Leistung Fortschreibung Anlage V Verkehrsvertrag,
vorldufige Werte

Ankunftsverspatung ab 5 Minuten, inklusive Verursacher Dritte
* einschlieBlich baubedingter ganzjéhriger Ausfall auf der
RB22 zwischen Konigs Wusterhausen und Berlin-Schénefeld
(Flughafen), Schienenersatzverkehr und Verspatungen auf der
Stadtbahn durch baubedingten Ausfall der S-Bahn

QUALITAT 30131

durchgesetzt. Seit 1994 haben sich die Anzahl der Fahr-
gaste mehr als verzehnfacht: Heute bringt der RE1 taglich
rund 45.000 Menschen an ihr Ziel: schnell, barrierefrei,
komfortabel und durch die Kundenbetreuerinnen und Kun-

denbetreuer gut versorgt. Eine echte Erfolgsgeschichte im
Nahverkehr.

Zuverlassigkeit
95,70 94,98* 9536 97,70 %
(’J Bo Do B @

99,68 97,04 97,53 %

Y 0 BEoE

Q‘ Ausfallquote

b : 4,30 5,02* 4,64 2,30
: B & B [
032 2,96 2,47 %
[9)
,-'. Ausfall durch

Unternehmen verursacht
141 1,73 1,92 136 %

Kundenzufriedenheit

Kundenzufriedenheitsindex Angaben in sechsstufiger Bewertungsskala (1 = sehr zufrieden)
Vertrag 5 und 9 — keine Erhebung der Kundenzufriedenheit

Trendpfeile 2013:2014
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ODEG

Betreiber | Netz | Vertrag | Linien

ODEG Ostdeutsche Eisenbahngesellschaft mbH (ODEG) | Netz Ost | ODEG 1, Vertragsende 13.12.2014 |

RB25, RB36, RB60, RB63

ODEG Ostdeutsche Eisenbahngesellschaft mbH (ODEG) | Netz Spree-Neifle | ODEG 3 |

RB46, OE65

ODEG Ostdeutsche Eisenbahngesellschaft mbH (ODEG) | Netz Stadtbahn 2 | ODEG 4 |

RE2, RE4, RB33, RB35, RB51

ODEG Ostdeutsche
Eisenbahn GmbH

Die ODEG ist in 2014 mit ca. 27 Prozent zweitgroBter An-
bieter im Regionalverkehr auf der Schiene im VBB-Gebiet.
Im Dezember 2014 musste sie das Netz Ostbrandenburg
an einen anderen Betreiber iibergeben. Die ODEG ermdg-
lichte vielen Mitarbeitern bereits vor Vertragsende einen

Bestellte Leistungen
in Mio. Zugkm

Ubergang zum nichsten Betreiber und Arbeitgeber. In der
Ausschreibung war ein Betriebsiibergang zur Sicherung der
Arbeitsplatze vertraglich vorgesehen. Vorteil fiir die Fahr-
gaste: Sie werden durch ihr Servicepersonal weiter betreut.

Ausgleichszahlungen
in Tsd. Euro
A

[ A}
Berlin Brandenburg

Berlin Brandenburg
[ s==m 061 244

[ me=me 0 06

gesamt

305 o 3301 19480
[

= -

0,65 = 0 5.286

- = 8435 55.998

[@] === 109 5

Bestellte Leistung

Soll-Leistung Fortschreibung Anlage V Verkehrsvertrag, vorlaufiger Wert,
in Mio. Zugkm

38 647 E=°

Ausgleichszahlungen

Angaben in Tausend Euro, Stand 05.06.2015

Die Zahlungen beinhalten die im Jahr 2014 von den Landern geleisteten
finanziellen Beitrdge unter Beriicksichtigung unterjahriger Anderungen
sowie Verrechnungen aus Schlussabrechnungen der Vorjahre
(Berichtspflichten nach der EU-Verordnung 1370/2007).

Das Land Brandenburg hat an die ODEG Ausgleichszahlungen fir das
Mobilitatsticket Brandenburg in Hohe von 120 Tausend Euro gezahlt.

Engagement

Die ODEG beteiligte sich an einem VBB-Projekt zur Schul-

wegsicherheit fir die jiingste Zielgruppe der Fahrgaste.
In einem Film fiir Kinder, der vorrangig in Grundschulen
gezeigt wird, geht es um sicheres Verhalten in Ziigen und
auf Stationen. Ein anderes Filmprojekt des VBB, an dem
die ODEG mitwirkte, behandelt Alltagsszenen des Service-

Qualitat

Piinktlichkeit
96,44 94,25 86,32 %

Do Bo @

Anzahl
VBB-Qualitatskontrollfahrten

169 88 27

EIRNE

Piinktlichkeit, Zuverlassigkeit, Ausfallquote,

Ausfall durch Unternehmen verursacht

Basis: Fortschreibung Anlage V Verkehrsvertrag, Vorlaufige Werte
Ankunftsverspatung ab 5 Minuten

QUALITAT 32133

personals. Dieser Film wird in Schulungen der Verkehrsun-
ternehmen zur Weiterbildung der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter auf dem Gebiet der Kundenkommunikation
eingesetzt.

Zuverlassigkeit

RRTTILLL IO 95,89 99,24 98,72 %
@Ry, BB

Q( Ausfallquote

Dam 076 128 %
... m B @

& Ausfall durch
. Unternehmen verursacht

. 0,07 0,09 0,12 %

Kundenzufriedenheit
Kundenzufriedenheitsindex Angaben in sechsstufiger Bewertungsskala (1 = sehr zufrieden)

Trendpfeile: 2013:2014



NIEDERBARNIMER EISENBAHN

BETREIBER | NETZ | VERTRAG | LINIEN

NEB Betriebsgesellschaft mbH (NEB) | NEB 1 | RB27

NEB Betriebsgesellschaft mbH (NEB) | NEB 2, Vertragsende 13.12.2014 | RB26

NEB Betriebsgesellschaft mbH (NEB) | Netz Ostbrandenburg | NEB 3, Vertragsbeginn 14.12.2014 |
RB35, RB36, RB54, RB60, RB61, RB63

NEB Betriebsgesellschaft mbH (NEB) | Netz Ostbrandenburg Vorlauf |

NEB 4, Vertragsbeginn 14.12.2014 | RB25, RB26

Eisenbahngesellschaft Potsdam mbH (EGP) | Netz Prignitz, Vertragsende 13.12.2014
HANSeatische Eisenbahn GmbH | Netz Prignitz 11, Vertragsbeginn 14.12.2014 |

RB73, RB74

Die NEB Betriebsgesellschaft mbH ist seit Jahren der Spit-
zenreiter in der Kundenzufriedenheit. Mit der Regional-
bahnlinie RB27, der so genannten Heidekrautbahn, hat sie
in 2014 erfolgreich den ersten Platz verteidigt. Die NEB

Bestellte Leistungen
in Mio. Zugkm

A

iibernahm zum Fahrplanwechsel im Dezember 2014 zwei

weitere Verkehrsvertrage: das Netz Ostbrandenburg und
das dazugehdrige Vorlaufnetz.

—

Berlin Brandenburg

er—"m 0,17 0,55

0,11

Ausgleichszahlungen
in Tsd. Euro
gesamt‘ ‘- Berlin Brandenburg
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Bestellte Leistung

Soll-Leistung Fortschreibung Anlage V Verkehrsvertrag, vorlaufiger Wert,
in Mio. Zugkm

Ausgleichszahlungen
Angaben in Tausend Euro, Stand 05.06.2015
Die Zahlungen beinhalten die im Jahr 2014 von den Landern geleisteten

0 2.455

0,21

finanziellen Beitrdge unter Beriicksichtigung unterjahriger Anderungen
sowie Verrechnungen aus SchluBabrechnungen der Vorjahre
(Berichtspflichten nach der EU-Verordnung 1370/2007).

Das Land Brandenburg hat an die NEB Ausgleichszahlungen fiir das
Mobilitatsticket Brandenburg in Héhe von 5 Tausend Euro und an die

EGP 12 Tausend Euro gezahlt.

An den Zahlungen fiir den Vertrag EGP Il ab 14.12.2014 beteiligen sich Land-
kreise und Kommunen. Eine erste Abschlagszahlung erfolgte im Dezember
2014 und wird im Folgejahr ausgewiesen.

QUALITAT 34135

EGP und HANS

Im Netz Prignitz gab es zum Fahrplanwechsel im Dezember
2014 einen Betreiberwechsel: Der Eisenbahngesellschaft
Prignitz mbH folgte die HANSeatische Eisenbahn GmbH.

In der Prignitz gab es einen neuen Weg in der Finanzierung

le Beteiligung an den Ausgleichszahlungen sind neben dem
Land Brandenburg die Landkreise Prignitz und Ostprig-

nitz-Ruppin sowie weitere Kommunen als Besteller hinzu-
gekommen.

des Verkehrsangebots auf der Schiene. Durch die finanziel-

Qualitat

Piinktlichkeit

96,62 98,54 9739*

v

Zuverlassigkeit

99,86 %
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".. . Ausfall durch
Anzahl - ..." Unternehmen verursacht
VBB-Qualitatskontrolifahrten p S RURRSTL

47 16 76

46
DB B OO

Piinktlichkeit, Zuverlassigkeit, Ausfallquote,
Ausfall durch Unternehmen verursacht

Basis: Fortschreibung Anlage V Verkehrsvertrag, Vorlaufige Werte
Ankunftsverspatung ab 5 Minuten

*Einbeziehung der Verspatungen auf Grund der Einhaltung der
Wartevorschrift

0,06 0,11 0,55 0,00 %
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014 %
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Kundenzufriedenheit

Kundenzufriedenheitsindex Angaben in sechsstufiger Bewertungsskala (1 = sehr zufrieden)

Trendpfeile: 2013:2014



Infrastruktur als Herzstiick

Stationen und Bahnhofe sind Visitenkarten fiir den Regi-
onalverkehr. Ein einfacher und barrierefreier Zugang zum
Verkehrssystem Schiene, aktuelle Informationen, moder-
ne Fahrzeuge mit Komfort und Service garantieren den
Fahrgasten eine entspannte Fahrt. Notwendig sind jedoch
leistungsfahige und schnelle Strecken, damit der Regional-

LINIEN

Bahn-Regionalverkehr**
STATIONEN
Bahn-Regional- und
Fernbahnhofe, davon

18 Stationen mit
stufenfreiem Zugang,

2 Stationen mit teilweise
stufenfreiem Zugang

INFRASTRU

verkehr punkten kann. Eine linienbezogene und 6ffentlich
zugangliche Bewertung der Strecken und Stationen im Re-
gionalverkehr gibt es nicht. Deshalb untersucht der VBB
regelméaBig Netz und Stationen im Verbundgebiet und be-
spricht gezielte MaBnahmen zur Verbesserung der Qualitat
mit den Eigentiimern, den Infrastrukturbetreibern.

LINIEN
Bahn-Regionalverkehr**

334

STATIONEN

Schienenregionalverkehr

314

STATIONEN

Bahn-Regional- und Fernbahnhéfe, davon
305 Regionalbahnhéfe mit stufenfreiem
Zugang, 163 Regionalbahnhdéfe mit barri-

Bahn-Regional- und Fernbahnhdfe*

Netzzustandsanalyse 2014

Die Qualitat des Streckennetzes ist entscheidend fiir die
Qualitat der Verkehrsleistung. Fahrgaste schauen vor al-
lem auf die Fahrzeit, wenn sie sich fiir ein Verkehrsmittel
entscheiden. Fahrzeitverlangerungen entstehen durch Ge-
schwindigkeitseinbriiche. Ursachen dafiir sind Kapazitats-
engpasse, sanierungsbediirftige Bauwerke, ungesicherte
Bahniibergange, BaumaBnahmen an der Strecke oder eine
stellenweise nicht mehr zeitgemaBe Sicherungstechnik.

Bereits seit 2007 untersucht der VBB jahrlich den Zustand
des Streckennetzes im Regionalverkehr. Dies geschieht
stichtagsabhéngig nach einer eigenen Systematik, die die
Brems- und Anfahrverluste mit beriicksichtigt.

Die gute Nachricht zuerst: Anzahl und Lange der Ge-
schwindigkeitseinbriiche reduzierten sich im Vergleich zum
Vorjahr. Jedoch nahm der tagliche Fahrzeitverlust aller
Fahrgaste zu, weil vermehrt hochfrequentierte Strecken-
abschnitte mit vielen Fahrgasten betroffen waren (2014:
4.360 h/d; 2013: 3.600 h/d). In 2014 wurden mehrere Ein-
schrankungen beseitigt und Streckenabschnitte ertiichtigt.
Beispiele hierfiir sind: Oranienburg — Fiirstenberg (Havel),

Die Streckenldange des Untersuchungsnetzes betragt 2,258,4 km,

QUALITAT 36137

. 2 h 40 min betragt der Fahrzeitverlust taglich, das sind 4,2 °/o der Fahrzeit.

Golm —Berlin-Schonefeld (Flughafen) und Berlin-Spandau —
Neustadt (Dosse).

Eine Problemstrecke bleibt weiterhin die Dresdner Bahn mit
dem noch nicht fertig ausgebauten Streckenabschnitt zwi-
schen Blankenfelde und Elsterwerda. Auf der Frankfurter
Bahn ist mit dem Baufortschritt im Abschnitt Berlin Ost-
bahnhof — Erkner die dringend erforderliche Verbesserung
in Sicht. Zwischen Berlin-Wannsee und Michendorf ist man-
gelbedingt die Hochstgeschwindigkeit von 160 km/h nicht
fahrbar, obwohl dies mit den neuen Fahrzeugen des Typs
Talent-2 moglich ware. Auch im siidéstlichen Teil des Ber-
liner AuBenringes, Biesdorfer Kreuz und Berlin-Schonefeld
(Flughafen) und im weiteren Verlauf bis zur Genshagener
Heide begrenzen Mangel die mogliche Geschwindigkeit.
Zwischen Berlin Jungfernheide und Berlin-Spandau ist fiir
die Regionalziige die Sanierung der Unterfiihrung 6stlich
vom Fiirstenbrunner Weg erforderlich. Die Stettiner Bahn
ist auf dem Streckenabschnitt Angermiinde — Stettin durch
Untergrundprobleme bei Passow (Uckermark) nur mit ein-
geschrankter Geschwindigkeit befahrbar.

Ursachen der Geschwindigkeitseinbriiche

2% Laufende Baustellen

erefreiem Zugang * In Brandenburg werden die
Stationen Kuhbier,
GroB Langerwisch, Jacobsdorf

(Prignitz), Laaske und Putlitz

mit nicht vom Land bestellten
LINIEN SPNV nicht erfasst
Bahn-Regionalverkehr** ** Von Berlin und Brandenburg

bestellte Linien

45 o/o Unzureichend dimensionierte Anlagen

(historisch bedingt, z. B. Gleishdgen, Weichen, Bahniibergange)

0/, Mangel
5 3 /o (darunter jeder 2. Mangel alter und in Fahrplan eingearbeitet)

Stand: 22.04.2015



Untersuchung aller Stationen

Fiir die Benutzung von Stationen zahlen die Eisenbahnver-
kehrsunternehmen Nutzungsentgelte an die Eigentiimer.
Diese Kosten werden ihnen von den Landern erstattet. Die
Hohe der Entgelte variiert je nach Grad der Ausstattung
und GroBe der Station und definiert sich tber die Anzahl
der ein- und aussteigenden Fahrgéste sowie der haltenden
Ziige. Grund genug fiir den VBB, die Qualitat aller Statio-
nen im VBB-Gebiet genauer zu betrachten und nach den
einheitlichen Kriterien Barrierefreiheit, Fahrgastinformati-
on und Aufenthaltsqualitat zu bewerten. Aus den Untersu-
chungsergebnissen wird der Handlungsbedarf abgeleitet.

Die Anforderungen sind

- fiir Barrierefreiheit: eine Bahnsteighohe von mindestens
55 cm, stufenfreie Zugange, taktiles Leitsystem und eine
behindertengerechte Ausstattung;

- fiir die Fahrgastinformation: ein Wegeleitsystem, eine dy-
namische optische und akustische Information im Regel-
und im Stérungsfall sowie die Uhrzeitanzeige und

- fiir die Aufenthaltsqualitat: ausreichende Beleuchtung,
Sitzgelegenheiten und Wetterschutz sowie Sauberkeit
und Schadensfreiheit.

Die 335 in 2012 bis 2014 untersuchten Regionalverkehrs-
stationen in Berlin und Brandenburg sind jetzt unterein-
ander vergleichbar. Entwicklungen kdnnen kiinftig darge-
stellt werden.

Im Ergebnis erfiillen 97 der 335 Stationen die VBB-Anforde-
rungen —das sind 29 Prozent. Am besten schnitten die Sta-
tionen Berlin Stidkreuz, Frankfurt (Oder), Liibben, Potsdam
Hbf und Prenzlau mit einem Gesamterfiillungsgrad von 100
Prozent ab. Es folgen die Stationen Angermiinde, Berlin
Alexanderplatz, Berlin Potsdamer Platz, Brandenburg Hbf,
Dannenwalde (Gransee) und Erkner mit einem Gesamter-
fillungsgrad von 98 Prozent. Diese elf Stationen wurden
entweder neu gebaut oder umfassend modernisiert und
werden von mehr als der Halfte aller Fahrgéste im Regio-
nalverkehr (55 Prozent) genutzt.

In das Gesamtergebnis sind auch die Bewertungen
der in 2014 untersuchten 120 Stationen eingegangen:
36 Stationen haben keinen oder nur einen geringen Hand-
lungsbedarf. Bei 27 Stationen besteht dringender und bei
47 erkennbarer Handlungsbedarf zur Verbesserung der
Barrierefreiheit, der Fahrgastinformation oder der Aufent-
haltsqualitat.

Ergebnis Stationsanalyse

Barrierefreiheit é:\_ ‘

191 (57%)
W59 % o

Frankfurt (Oder)
Berlin Sudkreuz

Lubben

000000000,
o® e,

QUALITAT 38139

‘A
Stationen

i=

Fahrgastinformation Aufenthaltsqualitat
115 (34 %) 175 (52 %)
Pitd 77 % itid 68 %

Potsdam Hbf

Anzahl (Anteil) der Stationen, die die Anforderungen erfiillen, kein bzw. geringer Handlungsbedarf;
474 Anteil betroffener Fahrgéste in Prozent

Basis: 335 untersuchte Stationen im Regionalverkehr in den Jahren 2012 - 2014

(inklusive Berlin-Schéneweide — derzeit nicht bedient, exklusive reine S-Bahn-Stationen)




Betreiber | Linien

S-Bahn Berlin GmbH (S-Bahn Berlin) |
S1,S2, S25, S3, S41, S42, 545, S46, S47, S5, S7, S75, S8, 585, S9

S-Bahn Berlin GmbH

Die Kunden der S-Bahn Berlin GmbH sind mit den Leistun-
gen des Unternehmens wieder zufriedener. Dies bestatigen
die Ergebnisse der vom VBB regelméBig durchgefiihrten
Befragungen. Im November 2014 gaben die Fahrgaste die
zweitbeste Bewertung seit Beginn der Messungen 1996.
Der 2014 ermittelte Fahrgastzufriedenheitswert betrégt
2,46 auf einer fiinfstufigen Skala.

Mit der Verdffentlichung der Echtzeit- bzw. Prognoseda-
ten in der elektronischen Fahrplanauskunft erreichte die
S-Bahn Berlin GmbH eine bessere Qualitat in der Fahr-
gastinformation. Zudem informiert sie bei groBen Bau-
maBnahmen ihre Kunden umfassend vorab im Internet,
mit Faltblattern sowie vor Ort mit mobilen Serviceteams,

Bestellte Leistungen
in Mio. Zugkm
A

Aushéangen, Schildern und Laufschriften auf den Zugzielan-
zeigern. Noch in Arbeit: die Information bei plotzlich auf-
tretenden Betriebsstérungen.

Die Sauberkeit der Fahrzeuge hat sich verbessert. Das Un-
ternehmen setzt mobile Reinigungsteams ein und beseitigt
schneller die verstarkt aufgetretenen Schaden an alteren
Fahrzeugen. Dies honorierten die Fahrgaste in ihrer Bewer-
tung.

Ausgleichszahlungen
in Tsd. Euro
A

\
o Berlin Brandenburg

3 Berlin Brandenburg

==tk 28,20 3,46

Betriebsleistung
Basis: Ist-Leistung in Mio. Zugkilometer
Vorlaufige Werte nach VBB-Abrechnungssystematik

gesamt

31,67 =5 204.816 26.238

Ausgleichszahlungen

Angaben in Tausend Euro, Stand 29.05.2015

Die Zahlungen beinhalten die im Jahr 2014 von den Landern geleisteten
finanziellen Beitrdge unter Beriicksichtigung unterjahriger Anderungen
sowie Verrechnungen aus Schlussabrechnungen der Vorjahre
(Berichtspflichten nach der EU-Verordnung 1370/2007).

Das Land Brandenburg hat an die S-Bahn Berlin GmbH Ausgleichszahlungen
fiir das Mobilitatsticket Brandenburg in Hohe von 155 Tausend Euro gezahlt.

QUALITAT 40141
Bilanz
Im Jahr 2014 gelang es der S-Bahn Berlin GmbH nurim April ~ tagen mit rund einem Drittel ihres normalen Angebotes —
und August, den vertraglich vorgegebenen Piinktlichkeits- und das stabil.
grad mit 96 Prozent zu erfiillen. Die Verfiigbarkeit der Fahr-
zeuge blieb anndhernd konstant — durchschnittlich waren Der VBB analysiert regelmaBig gemeinsam mit der S-Bahn
519 Viertelziige in 2014 gegeniiber 518 in 2013 verfiigbar. Berlin GmbH die aktuelle Qualitat des Verkehrsangebotes
und die Ergebnisse der jeweils durchgefiihrten MaBnah-
Personalengpésse wurden abgebaut. Trotz der Arbeitsnie- men.
derlegungen im Herbst 2014 fuhr die S-Bahn an den Streik-
Qualitat
Piinktlichkeit Zuverlassigkeit
91,66 % @ A ? 95,35 %
« X
: 4N Ausfallquote
: X 4,7 %
“ s Nach Ursachen
., 0 davon S-Bahn 79,8 %
Ky davon Dritte 7.3 %
o MR R4S - o
davon DB Netz AG 12,9 %
Kunden- » '
zufriedenheit ...
N Anzahl
Mai 2014 Nov 2014 VBB-Qualitatskontrollfahrten
Q Zuge 2,53 2,30 1.800 Viertelziige
B Bahnhofe 2,53 2,44 166 S-Bahnhéfe
& service 2,60 2,44
O Psi gesamt 2,55 2,46

Piinktlichkeit
Fahrgastwirksamer Piinktlichkeitsgrad ab 4 min Ankunftsverspatung,
Angaben in Prozent

Zuverlassigkeit, Ausfallquote
Basis: Sollzugfahrten

Kundenzufriedenheit

Basis: Passenger Satisfaction Index (PSI) Gesamt; Angabe in fiinfstufiger Bewertungsskala

(1 = sehr zufrieden)

Trendpfeile: 2013:2014



BVG

R

Verkehrsmittel | Linienanzahl | Linienlange (km) | Haltestellen | Leistung*

U-Bahn | 10 | 146,3 | 173 | 21,18 Mio. Nutzkm

StraBenbahn | 22 | 295,7 | 808 | 19,28 Mio. Nutzzugkm + 1,00 Mio. Beforderungsstunden

@ Bus | 151 | 1.725,0 | 6.454 | 88,60 Mio. Nutzwagenkm + 4,55 Mio. Beforderungsstunden

Fahre | 5] 14,5 | 12| 17.500 Beforderungsstunden

*Verkehrsleistung (Soll-Leistung): Von der BVG gemeldete Regelplanleistung 2014 inklusive bestellter Mehrleistungen

im Rahmen der Wachsenden Stadt

BVG Berliner

Verkehrsbetriebe A.0.R.

Das Land Berlin hat im Jahr 2014 deutlich mehr Verkehr bei
der BVG bestellt als im Vorjahr. Auf insgesamt 40 Linien
wurden zuséatzliche Fahrten angeboten, Takte verdichtet
bzw. dichte Takte in die Abendstunden ausgedehnt, eini-
ge Linien wurden verlangert. Insgesamt umfasste das so
genannte Mehrleistungspaket fast zwei Millionen zusatz-
liche Zug- und Wagenkilometer. Mit den Angebotsverbes-
serungen reagierten das Land Berlin und die BVG auf die
seit Jahren kontinuierlich ansteigende Nachfrage im OPNV.
Mdglich gemacht wurde dies durch die im Rahmen des
Doppelhaushalts 2014/2015 vom Berliner Abgeordneten-
haus freigegebenen Mittel fiir die wachsende Stadt Berlin.
Auf Basis des Verkehrsvertrags sowie fiir die zusatzli-
chen Verkehrsleistungen fiir den OPNV in der wachsen-

den Stadt hat die BVG im Jahr 2014 einen Anspruch auf
Grundvergiitung in Héhe von rund 89,7 Mio. Euro geltend
gemacht. Fiir den Erhalt und die Pflege der Infrastruktur
sowie fiir MaBnahmen zur Erhéhung der Sicherheit betrug
der Grundvergiitungsanspruch 2014 rund 194,3 Mio. Euro.
Welche Summen tatsachlich gezahlt werden, hangt von
der tatsachlich erbrachten Qualitat und Leistung ab. Diese
werden im Rahmen der Schlussrechnung vom Land Berlin
gepriift. Nach Abschluss der Priifung werden die Ergeb-
nisse im ,0PNV-Gesamtbericht des Landes Berlin” auf der
Webseite der Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und
Umwelt verdffentlicht.

Ausgleichszahlung in Mio. Euro

mEce 4 AARE = L=

=6 89,7

Angaben in Mio. Euro

194,3

284,0

Stand: 07.07.2015

Im Jahr 2014 wurde der in Millionen Euro dargestellte Grundvergiitungsanspruch
durch das Land Berlin an die BVG gezahlt. Die tatsachlich geleisteten Zahlungen nach
Berichtspflichten der EU-VO 1370/2007 werden im OPNV-Gesamtbericht des Landes
Berlin zu einem spateren Zeitpunkt ausgewiesen.

Das Land Berlin zahlte in 2014 fiir die Anwendung verglinstigter Tarife (Schiiler-
beforderung nach PBefG §45a, Berechtigte fiir Berlin-Ticket S und Beférderung
Schwerbehinderter nach SGB IX, §§145) einen Ausgleich in Hohe von 106,1 Mio. Euro
(vorlaufige Angabe).

Qualitat wird neu bemessen

Entsprechend der Vereinbarungen des Verkehrsvertrages
haben das Land Berlin und die BVG das Qualitatsmonito-
ring weiterentwickelt. Seit dem 1. Januar 2014 sorgen neue
Mess- und Bewertungsmethoden dafiir, dass die iiber tech-
nische Systeme erfasste Qualitat des Verkehrs die Sicht des

Qualitat

Punktlichkeit () '

98,9 91,7 871

%
U ® 1

. L]
-8
e

Kunden- @ )l N

zufriedenheit
‘. ..‘0000..00.--'....
BVG m w @
WEILWIRDICH IEEN.
(® Pinktlichkeit 2,00 2,26 2,99
I sauberkeit 2,64 2,45 2,55
[i=] Information 2,46 255 2,77
(.5 Barrierefreiheit 2,84 2,75 2,23
K Wartezeit 250 2,69 2,93
B sicherheit 272 2,49 2,46
' Freundlichkeit 2,59 2,51 2,55

QUALITAT 42143

Fahrgastes starker mit einbezieht. Die nach neuer Methode
gewonnenen Werte sind nicht mit den Daten der Vorjahre
vergleichbar.

A
é Zuverlassigkeit

. 99,3 98,9 997 %

Ul

..,

v Verfiigbarkeit
von Anlagen

&mf Aufziige 98,0950 %

ﬁ Fahrtreppen 96,2950 %

g Dynamische Auskunftssysteme
s 9811970 %

Verfiigbarkeit|Soll

Kundenzufriedenheit

Bewertungsskala: 1=sehr gut bis 5=mangelhaft

Die Tabelle beinhaltet nur die Faktoren, die von der BVG erhoben

und auf Basis des Verkehrsvertrages an den Aufgabentréger tiber-
mittelt werden. Dariiber hinaus erhebt die BVG weitere Aspekte der
Kundenzufriedenheit und ermittelt daraus einen Gesamtzufrieden-
heitswert. Dieser wird jahrlich im Geschaftsbericht des Unternehmens
ver6ffentlicht.



Vor Ort im Land Brandenburg

Umfassend, vielfaltig, leistungsstark: Auf genau 732 Linien
sind im Land Brandenburg Busse, StraBenbahnen und Fah-
ren im Offentlichen Personennahverkehr unterwegs. Von
der TraditionsstraBenbahn in Woltersdorf iber den moder-
nen Linienbus mit WLAN im Landkreis Potsdam-Mittelmark
bis hin zum europaweit ersten im Linienverkehr eingesetz-
ten Oberleitungshybridbus in Eberswalde.

Die kommunalen Aufgabentréger bestellen in ihrem Ver-
antwortungsbereich die Verkehrsleistung, sichern die
Finanzierung des Nahverkehrsangebotes und stellen die
Weichen fiir wirtschaftlich tragbare Verkehrsldsungen der
Zukunft.

Im Jahr 2014 haben die kommunalen Aufgabentrdager
Havelland und Potsdam-Mittelmark das bisher gemein-

sam betriebene Verkehrsunternehmen Havelbus Verkehrs-
gesellschaft mbH geteilt. Seit dem 1. Januar 2015 gehort
das Verkehrsunternehmen dem Landkreis Havelland.
Der Landkreis Potsdam-Mittelmark baut mit der Beelitzer
Verkehrs- und Servicegesellschaft eine eigene Verkehrsge-
sellschaft mit den bekannten blau-grauen Bussen auf. Fiir
die Fahrgaste ist das Angebot gleich geblieben.

Der Landkreis Spree-NeiBe hat nach einer wettbewerb-
lichen Vergabe die DB Regio Bus Ost GmbH zum 1. Janu-
ar 2015 mit dem Verkehr auf 33 Buslinien, darunter die
Stadtlinien Forst, Guben und Spremberg, beauftragt. Die
Ubernahme der Beschaftigten von dem ehemaligen Be-
treiber NeiBeverkehr GmbH wurde vertraglich vereinbart.
Damit miissen die Fahrgaste nicht auf ihr Stammpersonal
verzichten.

Transparente Qualitat

Seit fiinf Jahren gibt der VBB einen gemeinsamen jahrlichen
Bericht der kommunalen Aufgabentrager im Land Branden-
burg heraus. Darin geht es um die Verkehrsleistung und
die hierfiir gewéhrten Ausgleichszahlungen geméaB Artikel 7
der EU-Verordnung 1370/2007. Zu den Inhalten des Berichts
zéhlen:

« Umfang und Qualitat der Verkehrsleistungen,

- die Zahlungen fiir das Leistungsangebot,

- gewdhrte Ausgleichszahlungen fiir die Beférderung von
Schiilern und fiir einkommensschwéchere Menschen an die
Verkehrsunternehmen.

Der Leitfaden fiir Qualitat des VBB beschreibt das Qualitéts-
niveau des Angebotes im Offentlichen Personennahverkehr.
Aufgabentrager und Verkehrsunternehmen haben diesen
gemeinsam entwickelt und er wird von ihnen angewendet.

QUALITAT 44145

Die Fahrgaste erleben einen Verbund mit:

- einem einheitlichen VBB-Tarif, der Fahrten im Verbundge-
biet mit unterschiedlichen Verkehrsmitteln und -unterneh-
men mit nur einem Fahrausweis ermdglicht,

- einem Fahrausweisvertrieb, der zeitgemaB weiterentwi-
ckelt wird,

- einer Fahrgastinformation mit einer Fahrplanauskunft in
Echtzeit, Liniennetzplanen, Fahrplanbiichern, Tarifinforma-
tionsbroschiiren und Infoflyern,

- weitestgehenden einheitlichen Gestaltungselementen fiir
das Erkennen der VBB-Zugehdrigkeit und

- einer zunehmenden Umsetzung der Barrierefreiheit an Hal-
testellen und Stationen, in Fahrzeugen und Informationen.

LEISTUNG FINANZEN QUALITAT QUALITAT
LEISTUNGSERBRINGER LEISTUNG (J:::«:;?Il;il-ii:itsl'::gg) AUS%I:si;IxtzblI:::;gen AntezziTZE:a;:;?'p(I?:soll Durchschnittsalter razeuge Anteil Barrierefreiheit

Verkehrsunternehmen Betriebene Linien in Tausend Nutzwagenkm in Tausend Euro in Prozent in Jahren in Prozent

el —

@ 863-865, 867-869, 890-896, 898-905, 907-913, 915-923 4.318 5.534 12 99,60 8,66 69,57

BARNIM

Barnimer Busgesellschaft mbH

@ 861, 862 (Obus) 751 1.022 M2 100,00 3,00 100,00

DAHME-SPREEWALD

@ 263, 465-477, 500, 502, 504, 506-513, 516-519, 721-731, 6.077 7.264 12 99,70 6,50 35,00
733-739, 741-744

Regionale Verkehrsgesellschaft
Dahme-Spreewald mbH

Basis: Meldungen der Aufgabentrager fiir das Kalenderjahr 2014 mit Stand 05/2015
Vinklusive Investitionszuschiissen an das Verkehrsunternehmen
2 inklusive Mobilitatsticket — vorlaufige Ausgleichszahlungen

Berichtspflichten nach EU-Verordnung 1370/2007 fiir das Jahr 2014



LEISTUNG FINANZEN QUALITAT QUALITAT

LElSTUNGSERBRlNGER LElSTUNG Betriebsleistung Ausgleichszahlungen Zuverlassigkeit Fahrzeuge
(Jahres-Ist-Leistung) Gesamtbetrag Anteil zum Fahrplansoll Durchschnittsalter Anteil Barrierefreiheit
Verkehrsunternehmen Betriebene Linien in Tausend Nutzwagenkm in Tausend Euro in Prozent in Jahren in Prozent

VerkehrsManagement @ 520, 521, 522, 524, 525, 534, 536, 542, 544, 546, 550, 551, 3.835 5.984 2 99,96 7,30 10,20
Elbe-Elster GmbH 552, 553, 558, 560, 565, 570, 571, 575, 579, 581, 584, 585,
586, 587, 592, 595, 598, 599

VerkehrsManagement @ 577,578 138 93 2 99,94 9,30 12,50
Elbe-Elster GmbH Betriebsfiihrerschaft
Omnibusbetrieb Obst Inh. M. Herling e.K.

Lehmann Reisen GmbH @ 526,527 85 66 "2 100,00 9,00 20,00

Havelbus Verkehrsgesellschaft mbH @ 604, 614, 649-685, 687-689 5.323 7157 2 99,89 8,11 78,00

(V)
)

MARKISCH-ODERLAND
Busverkehr Markisch-Oderland GmbH @ 926-929, 931-934, 936, 937, 939-951, 955-959, 966-970, 3.944 5.456 "2 99,99 6,00 56,06
Rufbus
Barnimer Busgesellschaft mbH @ 873-878; 880-887; 908; 916, 923 1.304 17219 99,15 9,36 55,56
Schoneicher-Riidersdorfer i 88 269 746 " 99,86 32,50 48,00
StraBenbahn GmbH

Strausberger Eisenbahn GmbH = 89 177 517 12 99,90 15,80 80,00

(F]

F39 3 4" 94,639 47,00 100,00

Oberhavel Verkehrsgesellschaft mbH @ 107, 136, 800-814, 816, 821, 822, 824, 830-839, 841-843, 4.500 5.462 "% 99,98 8,20 81,61
845-848, 850, 851, 854, 857

Basis: Meldungen der Aufgabentrager fiir das Kalenderjahr 2014 mit Stand 05/2015
" inklusive Investitionszuschiissen an das Verkehrsunternehmen

BeriChtSpﬂiChten naCh EU'Verordnung 1370/2007 fur das Jahr 2014 2 inklusive Mobilitatsticket — vorlaufige Ausgleichszahlungen




LEISTUNGSERBRINGER

Verkehrsunternehmen

‘ OBERSPREEWALD-LAUSITZ

Verkehrsgesellschaft (ous]
Oberspreewald-Lausitz mbH
Taxi/Fahrschule/Busverkehr Gerd Schmidt @
(fiir Stadtverkehr Lauchhammer)
siidbrandenburger Nahverkehrs GmbH @

(fiir Stadt Senftenberg)

Siidbrandenburger Nahverkehrs GmbH
(fiir Stadt Lilbbenau)

Busverkehr Oder-Spree GmbH

Woltersdorfer StraBenbahn GmbH

Schoneicher-Riidersdorfer
StraBenbahn GmbH

LEISTUNG FINANZEN QUALITAT QUALITAT
Betriebsleistung Ausgleichszahlungen Zuverlassigkeit Fahrzeuge
LEISTU N G (Jahres-Ist-Leistung) Gesamtbetrag Anteil zum Fahrplansoll Durchschnittsalter Anteil Barrierefreiheit

Betriebene Linien in Tausend Nutzwagenkm in Tausend Euro in Prozent in Jahren in Prozent
601, 602, 603, 604, 605, 606, 607, 608, 609, 610, 611, 614, 2.139 2.882 12 99,90 10,50 221
615, 618, 619, 621, 622, 623, 624, 625, 627, 651, 653, 654,
655 und 657
690, 691, 692, 693 208 33312 100,00 2,60 100,00
631, 634 und 635 93 8712 99,81 9,90 100,00
660 41 55 12 100,00 10,70 100,00

A400, 400-407, 411-414, 418, 420, 424, 428-436, 440-445, 4.361 5.871 2 99,90 6,30 49,50
447, 448, 451-454

87 250 671 2 99,20 54,00 0,00
88 263 742 2 99,80 32,50 48,00

Ostprignitz- Ruppiner Personen-
nahverkehrsgesellschaft mbH

. POTSDAM-MITTELMARK

Havelbus Verkehrsgesellschaft mbH

Verkehrsgesellschaft Belzig mbH
Omnibusbetrieb Gustav Wetzel
Omnibusverkehr Armin Glaser

Omnibusunternehmen
Hans-Hermann Lange

Fritz Behrendt OHG

Sabinchen Touristik GmbH

@ 6 6 6 6 6 6 6

Stadt Havelsee

A. Reich GmbH

(2]

Berichtspflichten nach EU-Verordnung 1370/2007 fiir das Jahr 2014

701-707, 711-715, 717, 719, 740-746, 748, 752, 754, 756, 757, 4.269 3.891 12 99,90 7,10 43,40
759, 762, 766, 770, 771, 777, 779, 782, 783, 785, 787, 788,

791,792, 794

601, 602, 607, 608, 610-614, 619-637, 642-647, 660, 6.673 11.153 12 99,95 7,95 81,00
N12, N13, N31, N43, X1

551-553, 555-558, 560-565, 569-571, 580-590, 593 2.800 3.520 "2 99,99 5,20 76,50
541-543, 545 289 470 12 97,00 13,78 0,00
591, 592, Naturparklinie, Burgenlinie 572 193 341 12 99,00 6,80 0,00
559, 593, 596, 562, 588 395 702 M2 98,00 7,50 20,00
548, 550, 554, 566-568, 645 510 91512 98,50 7,90 65,00
546 12 177 12 98,00 13,00 50,00
Pritzerbe 1 14" 99,00 22,00 100,00
549 81 174" 100,00 2,50 50,00

Basis: Meldungen der Aufgabentrager fiir das Kalenderjahr 2014 mit Stand 05/2015
Vinklusive Investitionszuschiissen an das Verkehrsunternehmen
2 inklusive Mobilitatsticket — vorlaufige Ausgleichszahlungen



LEISTUNGSERBRINGER

Verkehrsunternehmen

S

Verkehrsgesellschaft
Prignitz mbH

Herz-Reisen GmbH

Regionale Verkehrsgesellschaft
Dahme-Spreewald mbH

Verkehrsgesellschaft Teltow-Flaming
mbH

Uckermarkische Verkehrsgesellschaft
mbH

NeiBeverkehr GmbH

Cottbusverkehr GmbH

Omnibuscenter LEO Reisen

o

Q)
()
O
@

Berichtspflichten nach EU-Verordnung 1370/2007 fiir das Jahr 2014

LEISTUNG FINANZEN QUALITAT QUALITAT
Betriebsleistung Ausgleichszahlungen Zuverlassigkeit Fahrzeuge
LEISTU N G (Jahres-Ist-Leistung) Gesamtbetrag Anteil zum Fahrplansoll Durchschnittsalter Anteil Barrierefreiheit

Betriebene Linien in Tausend Nutzwagenkm in Tausend Euro in Prozent in Jahren in Prozent
901-916, 918-920, 922-947 3.695 4,535 12 99,98 7,75 6,49
789,790,791,795,796 112 27212 98,00 6,75 25,00
466,467,469,470,729 214 325" 99,90 3,50 0,00
600, 619, 621, 700-713, 716-720, 750-761, 763-766, 768-774, 4.747 6.924 M2 100,00 9,64 62,36

777, 792-794, 797, R775

401, 403, 411, 413, 414, 416, 419, 421, 424, 425, 427, 428, 8.728 N2
431, 432, 435, 436, 441, 445, 447, 448, 450, 451, 452, 453,
454, 455, 456, 457, 458, 459, 460, 462-465, 467-475, 479,
481, 482, 484, 486, 489, 491, 492, 494, 496, 501, 502-506,

508-512, 514, 515, 517-519, 531

6.841 96,46 8,44 42,90

800, 850-856, 856-1, 858, 860, 861, 868-870, 872, 873, 876, 3.523

877, 879-882, 884, 885, 885-1, 886, 887, 890-892, 894

99,89

8,71 30,90

821, 822, 825-827, 829-830, 832-835, 838, 839, 841-843 1148 6.801 2 99,86 8,72 97,90

823, 837, 844, 846-848 753 99,86 88,90

Basis: Meldungen der Aufgabentrager fiir das Kalenderjahr 2014 mit Stand 05/2015
Vinklusive Investitionszuschiissen an das Verkehrsunternehmen
2 inklusive Mobilitatsticket — vorlaufige Ausgleichszahlungen



LEISTUNG FINANZEN QUALITAT QUALITAT
LElSTUNGSERBRlNGER LElSTUNG Betriebsleistung Ausgleichszahlungen Zuverlassigkeit Fahrzeuge

(Jahres-Ist-Leistung) Gesamtbetrag Anteil zum Fahrplansoll Durchschnittsalter Anteil Barrierefreiheit
Betriebene Linien in Tausend Nutzwagenkm in Tausend Euro in Prozent in Jahren in Prozent

Verkehrsunternehmen

BRANDENBURG AN DER HAVEL

Verkehrsbetriebe Brandenburg @ 522, 523, 524, 525, 526, 528, 529, 530, 540, N1, N2, N4 1.253 3473 02 99,50 8,46 100,00
an der Havel GmbH
= 1,26 12 661 3.282 V2 99,50 27,76 100,00
I3 euendor . ' '
(@ Neuendorf 1 38 100,00 98,00 100,00

Cottbusverkehr GmbH @ 10-20, 24, 28, 57-59, 3N-5N 1.542 99,91 8,72 100,00
8.715 12
= 1-5 978 99,92 28,00 100,00

FRANKFURT (ODER) I

Stadtverkehrsgesellschaft mbH @ 980-988, N1, N2 1.413 2.472 M2 99,41 10,65 100,00
Frankfurt (Oder)
= 1-5 985 4167 12 99,53 24,35 33,33

LANDESHAUPTSTADT POTSDAM

(™)

ViP Verkehrsbetriebe Potsdam GmbH @ x5, X15, 603, 605, 606, 609, 612, 638, 639, 690-699, N14, 4.986 80,55 6,90 100,00
N15, N17, R694

& 91-96, 98,99 2.449 23.445 12 88,17 16,50 81,00

F1 8 86,31 31,00 100,00

Tl _LLLJ

LAND BRANDENBURG

Bietergemeinschaft Verkehrsgesellschaft 283 43412 99,92 4,75 100,00
Teltow-Flaming mbH/Havelbus

Verkehrsgesellschaft mbH

Basis: Meldungen der Aufgabentrager fiir das Kalenderjahr 2014 mit Stand 05/2015
" inklusive Investitionszuschiissen an das Verkehrsunternehmen

BeriChtSpﬂiChten naCh EU'Verordnung 1370/2007 fur das Jahr 2014 2 inklusive Mobilitatsticket — vorlaufige Ausgleichszahlungen



Danke

Kurz und biindig, das ist unser Anspruch an eine
Berichterstattung. Wenn nicht alle Projekte er-

wahnt wurden, liegt das fern jeglicher Bewertung.

Alle Aktivitaten und Partner tragen dazu bei, dass
der Offentliche Personennahverkehr auf der Schie-

ne und der StraBe rollt und die Qualitat stimmt.

Wir bedanken uns herzlich bei allen vor, auf und
hinter der ,Blihne VBB" fiir die gute und konstruk-

tive Zusammenarbeit.

Sommen

®
@ Aus verantwortungs-

vollen Quellen
gw%:(o;é FSC® C074448

ClimatePartner®

klimaneutral

Druck | ID 11180-1508-1001

603
1.416

Impressum

7 .1 66
VBB Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg GmbH

Hardenbergplatz 2 ’0
10623 Berlin

T 030 254140

F 030 25414112

info@VBB.de
VBB.de

VBB-Infocenter
T 030 25414141

Verantwortlich

Geschaftsfithrerin Susanne Henckel 3 9 06
o

Projekt und Text

Brigitta Kottel, Gabriela Felder

Journalistische Bearbeitung 333

Petra van Laak

Art Direction/Gestaltung
FLASKAMP AG Kommunikation
Christian Griinert, Brigitte Hinzmann

Fotonachweis

S.4: VBB

Druck

vierC print+mediafabrik GmbH & Co. KG

78

Stand: 10. Juli 2015






	DER VERBUND BERICHT 2015
	Das Gebiet des Verkehrsverbundes Berlin-Brandenburg
	Gremien der VBB GmbH
	Mitglieder des VBB-Aufsichtsrats
	Vorwort
	DER MOBILE MENSCH
	Neue Impulse für Mobilität
	Der Tarif muss zum Fahrgast passen und nicht umgekehrt
	Das optimale Verkehrsangebot
	Marktpotenzial Freizeitverkehr
	Wirtschaftsfaktor Nahverkehr

	NACHHALTIGKEIT
	Mobilität im Einklang mit Mensch und Umwelt
	Der Verbund: multimodal und nachhaltig
	Ausschreibung mit nachhaltigen Standards
	VBB plant für die Zukunft
	Wachstum und Finanzierung gehören zusammen

	INNOVATIONEN
	Analoge und digitale Welten verbinden
	Fahrgastinformation der Zukunft

	QUALITÄT
	Freie Fahrt für Qualität bei Bus und Bahn
	Qualität von A bis Z
	Die Eisenbahnverkehrsunternehmen im Nahverkehr
	DB Regio AG
	ODEG Ostdeutsche Eisenbahn GmbH
	NEB
	EGP und HANS
	Infrastruktur als Herzstück
	Netzzustandsanalyse 2014
	Untersuchung aller Stationen
	S-Bahn Berlin GmbH
	BVG Berliner Verkehrsbetriebe A.ö.R.
	Vor Ort im Land Brandenburg

	Danke / Impressum



